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CHRONIK DER OG VOSSENACK2

100 Jahre wandernd unterwegs ...
Die Ortsgruppe Vossenack von 1908 bis 2008

Mit der romantischen Idee „Zur ück zur Natur“ be-
gann im 19. Jahrhundert die Gründerzeit der Wan-
dervereine. Der Weg in die industr ielle Revolution
war vorgezeichnet durch politische und wir tschaft-
liche Interessen. Die Eif el verfügte aber über zu
wenige Rohstoffe und eine unzureichende Infr a-
struktur, so dass sie sich im „toten Winkel“ der Ent-
wicklung befand. Wenn schon keine lebensfähige
Industrie, dann aber Erschließung der Eifel für Na-
turfreunde, Wanderer und Erholungssuchende!
Die Gründung des Hauptv ereins 1888 und der
Ortsgruppe Vossenack 1908 bezeugen den Willen
ihrer Gründer, „industrielle Nachteile“ durch das
Erschließen natürlicher Räume und reizv oller
Landschaften auszugleichen. In Simonskall, heute
oft auch „P erle der Eif el“ genannt, beginnt die
junge Ortsgruppe Vossenack mit dem ersten Vor-
sitzenden Conrad Roeb ihren Einsatz für Land und
Leute. Bald werden Eifer und Tatkraft gedämpft. 

Der Erste Weltkrieg (1914–1918) unterbr icht die
Entwicklung der jungen Ortsgruppe. Der Krieg än-
derte vieles. Der deutsche Kaiser dankte 1918 ab,

die Weimarer Republik wurde am 9. 11. 1918 aus-
gerufen und durch den Versailler Vertrag fiel das
Gebiet um Eupen und Malmedy an Belgien.  Aus
der Zeit des Ersten Weltkrieges liegen keine Be-
richte über die Or tsgruppe vor. Im „Eif elvereins-
blatt“, das 1919 „mit Erlaubnis der Britischen Mili-
tärbehörde“ wieder erscheint, wird gleich auf der
Titelseite berichtet, „dass die meisten Gasthöfe in
der Eifel infolge verminderter Truppenbelegung
wieder in der Lage sind, den F remdenbesuch in
vermehrtem Umfange Aufnahme zu ge währen“
und das „zahlreiche Klagen über die mangelhafte
Bezeichnung der Hauptvereinswege“ 1) einlaufen. 

Es gab also gen ug Arbeit, die v om Vorstand, ab
1919 unter dem Vorsitz von Baptist Linzenich, in
Angriff genommen w erden konnte. Im Lauf e der
Zeit erschienen wieder Meldungen über die Aktivi-
täten der Or tsgruppe im „Eifelvereinsblatt“. Wege
markieren, Ruhebänke aufstellen, wandern, feiern
und Theater spielen, lang ist die Liste im Pro-
gramm der Ortsgruppe. In den Folgejahren nimmt
der Verein an Kirchen- und Schulfesten teil. Er stif-

Simonskall im Jahre 1912

DieEifel_3_08_LT_V7_neu  21.05.2008  13:55 Uhr  Seite 2



100 JAHRE OG VOSSENACK 3

tet einen namhaften Betr ag zur Einführ ung des
Martinsfestes. Dieser Br auch findet, aus dem
Rheinland kommend, mit Mar tinsfeuer und F a-
ckelzug Eingang in die Eifel.

Gute Nachbarschaft: die Ortgruppe
 Mönchengladbach in Simonskall

In Simonskall entsteht eine gute Nachbarschaft
zur Ortsgruppe Mönchengladbach, die hier ein
Haus kauft und erw eitert, um „den Brüdern und
Schwestern der Gladbacher Ortsgruppe auf Wan-
derungen Unterkunft zu gewähren und ihnen Ge-
legenheit zu längerem Aufenthalt zu bieten, darü-
ber hinaus aber auch Mitglieder anderer
Ortsgruppen gastlich aufzunehmen.“ 2)

Am 17. Juli 1926 wurde das renovierte Haus feier-
lich seiner Bestimmung übergeben. Vertreter der
Ortsgruppe Vossenack nahmen ebenfalls an der
„Weihe des Gladbacher Eif elhauses in Simons-
kall“ 3) teil. In dem Ber icht über dieses Ereignis
heißt es: „Herr Linzenich, der Vorsitzende der
Ortsgruppe Vossenack, sprach über die Schwie-
rigkeiten, mit denen ger ade die kleinen Gr uppen
zu kämpfen haben und daß er sich freue , nun-
mehr der Unterstützung durch die g roße Gladba-
cher Gruppe teilhaftig zu werden.“ 4)

Weiter wird berichtet: „Am Abend gingen die Fest-
teilnehmer von einem Trupp Trommler und Pfeifer
geführt, durch Ger meter nach Vossenack. Hier
blieb man bei Tanz und manchem schönen Liede
noch lange beisammen, w ährend der Instrumen-
talverein Vossenack durch seine Darbietungen
das Fest verschönte.“ 5)

Wiesenfest mit den Nachbarn aus
 Hürtgen und Bergstein

Bei aller Ernsthaftigkeit, Liebe zu Natur und Hei-
mat und der Mühe , die Erschließung der Eif el zu
fördern, boten F eiern und Geselligk eit den A us-
gleich für den oft mühevollen Alltag und die häufig
beschwerliche Vereinsarbeit. So wird ebenf alls
aus dem Jahr 1926 berichtet:

„Vom herrlichsten Wetter begünstigt, feierte unsere
Ortsgruppe im Verein mit den benachbar ten Orts-
gruppen Hürtgen und Bergstein ihr diesjähr iges
Wiesenfest am Sonntag, dem 5.  September. Es
zeigt sich auch in diesem J ahr wieder, daß das
Wiesenfest des Eif elvereins ein Volksfest für die
ganze Gemeinde ist, wo jung und alt sich dran be-
teiligt. Nicht zuletzt ist es w ohl die Beliebtheit des
Eifelvereins und sein jähr liches Wiesenfest sowie
dem verdienstvollen Vorsitzenden, Herrn Bapt. Lin-

Die junge Ortsgruppe Vossenack auf Wanderschaft 1913/14
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100 JAHRE OG VOSSENACK4

zenich, zu v erdanken, der denn auch in bester
Weise für Unterhaltung gesorgt hatte. Ebenso muß
hervorgehoben werden, daß der hiesige Musikver-
ein, der Mandolinen-Klub und die Lehrerschaft sich
unentgeltlich in den Dienst unserer Sache gestellt
hatten und damit nicht w enig zur Verschönerung
unseres Festes beigetragen haben.“ 6)

Kulturförderung: Bücherei, Vorträge und
Theateraufführungen

In der F estschrift zum 70-jähr igen Bestehen der
Ortsgruppe 1978 wird ausgeführ t, dass ab 1929
eine Bücherei mit 20 Bänden zur Verfügung steht,
„die den Mitgliedern lehrreiche und unterhaltende
Lektüre, besonders aus unserer Heimat bieten
soll.“ 7) Vorstandsmitglieder legten sich eine tr ans-
portable Bühneneinrichtung zu, um in den
 verschiedenen Sälchen des Or tes Theaterauffüh-
rungen zu er möglichen. Es gab vielf ältige Bemü-
hungen, das Wissen um Heimat und Kultur beson-
ders zu fördern. So beschloss der Vorstand nach
einem Vortrag über „Das Kalltal und die Entste-
hung seiner Industr ie“ von der Möglichk eit, „sei-
tens des Eifelvereins Vortragende nach Vossenack
zu bekommen, reichlich Gebrauch zu machen.“ 8)

1931 wird im „Eif elvereinsblatt“ ausführlich über
eine Vereinsversammlung berichtet: „Der Eifelver-

ein Vossenack hatte seine Mitglieder , Freunde
und Gönner zu einem Unterhaltungsabend bei
Wirtz (Post) eingeladen. Das hübsche Sälchen
war bis auf den letzten Platz besetzt.  Kein Wun-
der, hatte doch Herr Geheimrat Kaufmann, Bonn,
der langjährige 1. Vorsitzende des Gesamt-Ver-
eins, sein Erscheinen zugesagt. Dem Redner ging
ein bedeutender Ruf voraus, und um ihn zu hören,
erschienen die Dürener und Gladbacher Or ts-
gruppen in zahlreicher Besetzung.  Herr Geheim-
rat Kaufmann ließ ein fesselndes Bild der Eifel zur
Franzosenzeit entstehen. Man lauschte gespannt
den interessanten A usführungen, die sich als
Frucht der langen Arbeit eines tiefg ründigen For-
schergeistes erwiesen. Der reiche und anhalten-
de Beifall zeigte, daß alle Zuhörer mit Herz und
Geist dem Vortrag gefolgt waren. Worte des Dan-
kes fand der rührige Vorsitzende Herr Baptist Lin-
zenich, Herr Pf arrer Dickmann richtete einen
herzhaften Appell an alle Eif elfreunde und bat,
auch fernerhin den Weg zum idealen Ziele weiter
zu schreiten. ... Auch der alte Wandervater Kra-
wutschke, Düren, warb mit begeisternden Worten
für unsere liebe Heimat.“ 9)

Der Umbruch: 1933

Im Mai 1933 wurde Pf arrer Paul Dickmann Mit-
glied der Or tsgruppe. Seiner Tatkraft war es zu

Blick vom Unterdorf in Vossenack in Richtung Pfarrkirche
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100 JAHRE OG VOSSENACK 5

verdanken, dass bereits 1932 die Badeanlage am
Bosselbach fertig gestellt wurde , die heute als
Teichanlage zur F reizeiteinrichtung am Bossel-
bach gehört. Mit der Machterg reifung im J anuar
1933 endete die Weimarer Republik, das sich an-
schließende „Dritte Reich“ endete 1945 in der Ka-
tastrophe. In der im Mai 1933 einberufenen Gene-
ralversammlung trat die „Sturmschar des hiesigen
Jungmännerverein“ dem Eif elverein geschlossen
bei und über nahm umgehend Repar aturarbeiten
an Anlagen und Wegebezeichnungen. Zur „He-
bung des Fremdenverkehrs“ und der „Verschöne-
rung des Or tsbildes“ wurde in Gemeinschaft mit
der Ortsgruppe ein Verkehrsausschuss gebildet,
„der durch Aufnahme von Inseraten und Herstel-
lung von Werbeprospekten zum Besuchen der Ei-
felkurorte Germeter, Simonskall und Vossenack
mit ihrem mustergültigen Sommerbade und ihrer
herrlichen und waldreichen Lage, einlud. Dersel-
be besteht aus 1. Hnr. Louis, Vossenack; 2. Anton
Leisten, Simonskall; 3. Maria Bergsch, Ger me-
ter.“ 10) Die Herren Heinr ich Louis vom Verkehrs-
ausschuss und Arnold Breidenich von der Sturm-
schar wurden Mitglieder des Vorstandes. Ebenfalls
1933 wurde der von der Ortsgruppe Düren errich-
tete Aussichtsturm auf dem Burgberg in Bergstein
eingeweiht. Er erhielt seinen Namen v om ver-
dienstvollen Eifelwanderer Franz Krawutschke aus
Düren.

Neue Struktur des Eifelvereins

Nach 1934 erscheinen dann immer w eniger Be-
richte in der Vereinszeitschrift DIE EIFEL über das
Leben in der Or tsgruppe. „Die Bildung der Or ts-
gruppenbezirke hat den Zusammenhang unter
den benachbarten Ortsgruppen günstig beein-
flusst“ 11) wird 1936 ber ichtet. Heinz Sieben stellt
darüber in der Festschrift zum 70-jährigen Beste-
hen der Or tsgruppe 1978 f est: „Das Jahr 1936
brachte für die Or tsgruppe im Gesamtverein eine
Umorientierung mit sich. Die Ortsgruppe Vossen-
ack im Eif elverein wurde dem Bezir k Monschau
zugeordnet, dem sie bis heute über 40 J ahre an-
gehört.“ 12) Mittlerweile sind es 70 Jahre.

Nachlassende Berichterstattung

In den wenigen zur Verfügung stehenden Berich-
ten über das Vereinsleben der Or tsgruppe wird
deutlich, dass nach 1933 die politische Lage in
Deutschland durch Gesetz e, Verordnungen,
Gleichschaltungen und staatliche K ontrolle auch
das Leben und Arbeiten der Vereine in der Eif el
veränderte. 1939 erscheint noch einmal ein kurzer

Bericht: „Am 29. Januar 1939 versammelten sich
die Mitglieder des Eif elvereins zur J ahreshaupt-
versammlung. Anwesend waren etwa ein Dr ittel
der Mitglieder, die ein sehr reges Interesse an der
Erledigung aller A ufgaben des Vereins zeigten,
was vor allen Dingen in der Bereitwilligk eit zum
Ausdruck kam, besonders schöne Punkte in der
unmittelbaren Umgebung des Ortes durch Ruhe-
bänke zu k ennzeichnen. Die neuen Satzungen
fanden die v olle Zustimmung der Anw esenden.
Zum Vorsitzenden wiedergewählt wurde Rober t
Rüttgers.“ 13) Weitere Berichte sind nicht mehr auf-
zufinden. Sieben Monate später greift Hitler Polen
an und löst den Zweiten Weltkrieg aus. 

Wieder Krieg!

Wie dramatisch sich die Situation w ährend des
Krieges verändert, wird 1943 deutlich.  Schriftlei-
tung und Verlag schreiben in einem „Wort zum Ab-
schied“: „Mit der v orliegenden Ausgabe stellt
unser Eifelblatt auf eine noch nicht übersehbare
Zeit sein Erscheinen ein. Die Kriegswirtschaft er-
fordert stärkste Konzentration aller Kräfte. Diese
Zusammenfassung macht es notw endig, Dass
unser Blatt mit dem heutigen Tage bis auf w eite-
res sein Erscheinen einstellt, um Menschen und
Material für andere kr iegswichtige Zwecke freizu-
machen.“ 14)

Damit enden auch die Ber ichte aus der Ortsgrup-
pe Vossenack im Eif elverein. Kriegsverlauf, Eva-
kuierung, Not und Elend, die Allerseelenschlacht
1944: Vossenack und seine Bewohner durchwan-
dern die Hölle des Zweiten Weltkrieges. Erst 1948
erscheint wieder die Vereinszeitschrift und berich-
tet über das Zurückkehren von Vereinstätigkeiten.
In der Festschrift zum 70-jähr igen Bestehen der
Ortsgruppe heißt es: Es gelang 1958, „im fünfzigs-
ten Jahr des Bestehens der O .G. Vossenack ge-
meinsam mit alten Mitglieder n einen neuen An-
fang zu machen.  Die Versammelten wählten
Heinz Sieben zum ersten und Rober t Rüttgers
zum zweiten Vorsitzenden.“ 15)

Vom Notwendigsten zum Normalen

Wenn erst das Jahr 1957 als Beginn des Wieder-
auflebens der Or tsgruppe angegeben wird, lässt
sich auch daraus schließen, dass die Lage in Vos-
senack nach Ende des Zw eiten Weltkrieges be-
sonders schwierig war. Die totale Zerstör ung des
Dorfes, der Verlust von Hab und Gut erf orderten
alle Kraft und Kreativität, den Weg vom Notwen-
digsten zum Normalen zu finden. Der Schulunter-
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100 JAHRE OG VOSSENACK6

richt z. B. konnte erst im Mai 1946 wieder aufge-
nommen werden. Das Schulgebäude war zerstört,
ausgebrannt. Daher f and der Unterr icht in Bar a-
cken statt. Mit der Gr undsteinlegung für die neue
Schule an alter Stelle im J uni 1949 und der Ein-
weihung des Gebäudes im September 1950 kehr-
te ein Stück Normalität ins Dorf zurück. Ende 1949
kam der J unglehrer Heinz Sieben nach Vossen-
ack, der 1960 Nachf olger der Schulleiter in Frau
Wirz wurde.

Neuanfang und Neuwahlen

Dieser kurze Ausflug in die Schulgeschichte zeigt,
wie viel Zeit notw endig war, das Normale wieder
zu erreichen. In den 50-er J ahren kommt dann
langsam der Wunsch auf, den Eifelverein in Vos-
senack wieder zu beleben.  Vielleicht erinnerten
sich die über lebenden Mitglieder der Or tsgruppe
an die Kraft dieses Vereins, mitzuwirken am Ge-
meinwohl und gute Er lebnisse in der Gemein-
schaft im arbeitsreichen Alltag zu gestalten.  Man
traf sich wieder und warb um neue Mitglieder. Alte
und neue Mitglieder schafften den Neustar t. „Die
Versammelten wählten Heinz Sieben zum ersten
und Robert Rüttgers zum zw eiten Vorsitzenden,
Gottfried Rüttgers wurde Wanderführer, Ignaz
Rüttgers und Erhard Berger übernahmen das Amt
des Wegewartes, Philipp Kremer nahm sich der
Finanzen an.“ 16)

Ein junger Lehrer der Katholischen Volksschule
Vossenack wurde zum Vorsitzenden gewählt. Er
wohnte in Vossenack, besaß als Amtsperson
einen hohen Bekanntheitsg rad und w ar sozusa-
gen häufiger dienstlich auf Wanderschaft, auf
„Schulwanderschaft“. Das Schulw andern, also
das Wandern der Schulklasse mit ihrem Lehrer ,
war zu dieser Zeit oft die einzige Möglichk eit für
Kinder und J ugendliche ein Stüc k der Welt zu
sehen, die hinter dem eigenen Dorf lag. Da bot es
sich geradezu an, das „Schulw andern“ am Wo-
chenende als Wanderung des Eifelvereins fortzu-
führen, so dass auch Elter n teilnehmen konnten.
Die Familie war unterwegs! Aus den Reihen der
ehemaligen Schüler konnte Heinz Sieben bald ei-
nige begeistern und für die Arbeit im Eif elverein
gewinnen. Ein langjähr iges Mitglied er innert sich
heute noch, dass er häufig v om Vorsitzenden ge-
fragt wurde: „Paul, wie können wir das machen?“

Neue Aufgaben und neue Ideen

In der Festschrift zum 70-jähr igen Bestehen der
Ortsgruppe findet sich ein A uszug aus einem
Schüleraufsatz, der die Situation beim Neuanfang
treffend beschreibt: „Der Eifelverein musste sich
auf neue Aufgaben besinnen. Rundfunk und Fern-
sehen erschwerten manche der fr üher so gut
 besuchten Abendveranstaltungen. Arbeit und be-
rufliche Anspannung hingegen machen das Wan-
dern zu einer gesundheitlichen Notwendigkeit.“ 17)

Das heutige Gebäude der
Grundschule Vossenack mit
Solaranlage auf dem Dach
der Turnhalle (Hintergrund)
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100 JAHRE OG VOSSENACK 7

Neue Aufgaben und neue Ideen! Hier sollen einige
aufgezählt werden:

• Wanderungen und Fahrten in w enig oder nicht
zerstörte Gebiete,

• Pflege des Or tsbildes im Vorgartenwettbewerb
ab 1960, 

• Sportwanderungen,

• Dias- und Filmabende aus dem Leben der Or ts-
gruppe,

• Pflege und Ausbau des Wanderwegenetzes, 

• Anlegen eines Natur pfades in K ooperation mit
der Gemeinde, 

„Unser Dorf soll schöner werden!“

In einem Bericht in der Zeitschrift DIE EIFEL wird
berichtet: „Als einzige Eif elgemeinde Nordrhein-
Westfalens hat sich das im Krieg vollkommen zer-
störte Hürtgenwalddorf Vossenack im Kreise
Monschau am Landes wettbewerb 1963 ‚Unser
Dorf soll schöner werden’ beteiligt und kam dabei
auf den 12. Platz. Ein schöner Erfolg für die Eifel-
gemeinde, der nicht zuletzt auf die r ührige Vorar-
beit zurückzuführen ist, die die Ortsgruppe des Ei-
felvereins geleistet hat.“ 18)

Die Liste der Aktivitäten und Veranstaltungen lässt
sich fortsetzen:

• Altennachmittage und Altenfahrten ab 1960, 

• Wiesen- und Sommerfeste für Jung und Alt ab
1960, 

• Aufbau einer Mandolinengruppe 1962, 

• Wanderungen an Fastnacht, 

• Ausrichtung des Johannisfeuers ab 1970, 

• Herbstwanderwochen in Südtirol ab 1973, 

• Touren mit dem Fahrrad am Niederrhein und im
Münsterland, 

• Städtereisen, z. B. nach Ber lin, Brüssel und
Paris, 

1983 konnte der Vorsitzende Heinz Sieben bei sei-
nem 25-jährigen Jubiläum berechtigt stolz sein,
diesen Neuanfang gemeinsam mit seinen Vor-
standskollegen und vielen Helf ern geschafft zu
haben: Verdoppelung der Mitgliederzahl, Teilnah-
me von durchschnittlich 30 Mitglieder n an jedem
Angebot.

Altennachmittage und Altenfahrten

In der Festschrift zum 70-jähr igen Bestehen der
Ortsgruppe ist zu lesen: „Mit den seit 1960 alljähr-
lich durchgeführten Altennachmittagen hat die
O.G. viel Freude bereiten dürfen aber auch selbst
gehabt. Besonders w ährend der F ahrten in die
nähere Eifelheimat wurden bei den Gästen J u-
genderinnerungen wach.“ Die „Altenfahrt“ gehört
zu den tr aditionellen Veranstaltungen der Or ts-
gruppe, zu der die 70 J ahre alten und ältere Be-
wohner von Vossenack, Raffelsbrand und Simons-
kall alljährlich in der ersten Septemberhälfte
eingeladen werden. Eine gem ütliche Busfahrt
durch die schöne Eif elheimat bildet den A uftakt.

Nordwest-Ansicht auf den
Dorfkern von Vossenack

2008
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100 JAHRE OG VOSSENACK8

Abwechslung bringt die Einkehr in ein Caf é, Kaf-
fee und Kuchen schmecken in dieser Runde dop-
pelt gut. Dienstbare Geister des Vereins verwan-
deln währenddessen die A ula der Gr undschule
Vossenack in eine „gute Stube“, in der das Abend-
essen eingenommen wird.  Zur Unterhaltung er-
klingen Lieder aus der J ugendzeit zum Mitsingen
oder kräftig intoniert von den „Eif elmusikanten“,
der vereinseigenen Blasmusik. 

Die Ortsgruppe in einer sich wandelnden
Gesellschaft

Die Veränderungen in der Gesellschaft b lieben
nicht ohne Wirkung auf die Ortsgruppe. Waren die
Angebote des Eifelvereins über viele J ahre eine
willkommene Abwechslung im grauen Alltag, wur-
den sie n un zu einem bescheidenen Angebot
unter vielen. Die Or tsgruppe gab sich 1993 eine
Vereinssatzung und ihre Gemeinn ützigkeit wurde
1994 anerkannt. Neue Überlegungen mussten an-
gestellt, neue Ideen entwickelt, aber auch Wertvol-
les aus der Vergangenheit beibehalten w erden.
Der Begriff der „Zielg ruppe“ gewann an Bedeu-
tung, auch für die Ortsgruppe.

Neue Aktivitäten fanden ihren Eingang in die Wan-
derpläne: Eifelfamilien- und Eifelkindertreff, „Väter
zelten mit Ihren Kinder n“ – Aktionen, die sich ge-
zielt an Familien mit Kindern wenden und die blei-
bende Idee des Eif elvereins widerspiegeln, näm-
lich Heimat- und Naturverbundenheit, Naturschutz
und -pflege, Gemeinschaftserlebnisse auch heute
erfahrbar machen. 

Das Amt des „Jugendwartes“ erfährt einen Bedeu-
tungswandel. Wanderführerinnen und Wanderfüh-
rer planen und organisieren die gesonder t ausge-
zeichneten Veranstaltungen für F amilien und
Kinder im Wanderplan.

Im Blickpunkt: Familien und Kinder

Wie bereits beschr ieben, machten es gesell-
schaftliche Veränderungen notwendig, die Ver-
einsarbeit der Or tsgruppe zu überdenk en, Be-
währtes beizubehalten und Neues aufzunehmen.
Der Begriff „Zielgruppe“ half, neue Angebote zu
entwickeln und dafür zu w erben. Zwar gehörten
schon immer „alle“ zur g roßen Eifelvereinsfamilie,
aber nun wurden z. B. spezielle Angebote für F a-
milien und Kinder entwickelt. Diese Überlegungen
fanden Eingang in die Satzung der Or tsgruppe.
Die Jahreshauptversammlung 1999 beschloss
einstimmig die Erw eiterung des Vorstandes um
einen „Fachwart für Familien und Jugend“.

Im jährlich erscheinenden Wanderplan weisen
Symbole auf die Art der Veranstaltung hin und er-
möglichen leicht Or ientierung und ermuntern zur
Teilnahme. So kamen die „Eif elkinder“ 1996 im
Februar zum „Eif elkindertreff“ zusammen, um in
der Werkstatt des Jugendwaldheimes in Raffels-
brand Nistkästen für Vögel und Fleder mäuse zu
bauen. Der „F achwart für F amilien und J ugend“
und die Wanderführer lassen sich Themen einfal-
len, die Kinder neugier ig machen und Spann ung
versprechen. Hier eine Auswahl der Angebote:

Wanderung der „Eifelkinder“
2002: Wo Kaiser Karl sein
Haupt bettete. Kaiser Karls
Bettstatt bei Mützenich am
Rande des Hohen Venns
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• Schaurig ist’s durchs Moor zu gehen (W ande-
rung im Hohen Venn) 

• Auf der Suche nach den blauen Bären

• Wo die Kar toffeln auf den Bäumen w achsen
(Wanderung zum Kartoffelbaum)

• Wo Kaiser Karl sein Haupt bettete (Kaiser Kar ls
Bettstadt)

• Expedition in die Unterw asserwelt des Richels-
baches

• Faszination Papier: Die Kunst des Papierschöp-
fens

• Feier eines Kartoffelfestes

• Plätzchen backen für den Nikolaus

Aber auch das gemeinsame Unterw egssein der
Familie hat im Wanderplan seinen Platz:

• Muzenwanderung: Einstieg in die 5. Jahreszeit

• Besichtigung der Aachener Sternwarte

• Narzissenwanderung im Perlenbachtal

Im Kapitel „Besondere Veranstaltungen im Ver-
einsleben“ wurde bereits über die Wochenend-
Zeltlager der Väter mit ihren Kindern berichtet. Mit
der Planung und Durchführ ung dieser Veranstal-
tungen auf dem J ugendzeltplatz Finkenheide in
Kleinhau ab 1990 r ückten eigentlich die „Eif elkin-
der“ und die Eifelfamilien“ besonders in den Blick-
punkt der Ortsgruppe.

Senioren im Aufwind

Dem „jungen“ Ruheständler Heinz Sieben (ab
1983) fiel auf, dass mit dem Ruhestand die frei zur

Verfügung stehende Zeit erheb lich umfangreicher
wurde. Auf diesen Umstand kann seine Idee v om
Seniorenwandern zurückgeführt werden. Gemein-
sames Wandern hilft gegen Einsamk eit und Lan-
geweile, stärkt Körper und Seele. In den seit 1971
vorhandenen Wanderplänen findet sich die erste
Eintragung einer „Seniorenw anderung“ am 15.
April 1987. Heinz Sieben führ te diese erste Mitt-
wochswanderung. Die Entwic klung ging w eiter.
Waren es 1997 noch 26 Treffen im 14-tägigen
Rhythmus, finden sie mittlerw eile wöchentlich
statt, also 52-mal im J ahr. Auch die Gr uppe der
Senioren-Wanderführer wuchs entsprechend, so
dass die Führungen allesamt gesichert waren und
sind. 

Die große Bedeutung der „Zielg ruppe“ Senioren
führte in der J ahreshauptversammlung 1999 zu
einer Ergänzung und Änder ung der Satzung v on
1993. Der Vorstand wurde durch einen „F achwart
für Senioren“ erw eitert, so dass Anliegen, Wün-
sche, Erfahrungen und Ideen der Senioren unmit-
telbar in die Vereinsarbeit eingebracht werden
können. 

„Und die Musik spielt dazu ... !“

Häufig kann man im Prog ramm der F ernsehan-
stalten Abendsendungen mit volkstümlicher Musik
finden. Die Einschaltquoten sind so hoch, dass
beste Sendezeiten zur Verfügung gestellt werden.
In Vossenack fanden sich einige Männer zusam-
men, die ger ne gemeinsam Blasm usik spielen
wollten und ein „Dach“ suchten, unter dem sie ihr

Die Eifelmusikanten
beim Festkommers der

Ortsgruppe 1998
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Hobby pflegen k onnten und das ihnen „Heimat“
bot. Gespräche führten sie zum Eifelverein, der ja
in seiner Satzung ausdrücklich die Pflege des hei-
mischen Brauchtums als Vereinszweck aufführt. In
der 100-jährigen Geschichte der Or tsgruppe Vos-
senack lässt sich von Wiesenfesten und Jubiläen,
von Wanderungen ins Neue J ahr und Johannis-
feuer, von Altenfahrten berichten, bei denen Musik
und Gesang großen Anteil am harmonischen Ver-
lauf und guter Stimm ung hatten. Schnell wurde
klar, dass die Or tsgruppe Vossenack die r ichtige
Heimat für die Blasm usiker sein würde. Im Som-
mer 1996 wurden die „Eif elmusikanten“ gegrün-
det, die sich „die Pflege der v olkstümlichen Blas-
musik“ zur Aufgabe machten. Im Laufe der Jahre
fanden weitere Männer und F rauen Gefallen an
dieser Art des Musizierens und der Br auchtums-
pflege, so dass A uftritte bei Veranstaltungen des
Eifelvereins und der Gemeinde den Probeaben-
den Sinn und Zweck verlieh. Der erste öffentliche
Auftritt fand anlässlich einer Goldhochz eit im Ok-
tober 1996 in Vossenack statt. Manche Veranstal-
tung der Ortsgruppe wird durch die volkstümlichen
Klänge der Eif elmusikanten bereichert und das
Leben in der Or tsgruppe insgesamt vielgestalti-
ger.

Immer auf dem Laufenden

Jeder Vorstand muss sich neben der aktuellen Ar-
beit die Frage stellen, wie sieht es mit der Zukunft
unseres Vereines aus, wie lässt sie sich gestalten.
Im April 2002 trafen sich Vorstand und Wanderfüh-
rer zu einer Tagung im Haus Seebend in Höf en.
Das Thema lautete: Unsere Or tsgruppe – Aufga-
be, Wege und Ziele unserer gemeinsamen Arbeit.
Die Fragestellung „Wie kann die Attr aktivität der
Ortsgruppe erhalten bzw . gesteigert werden?“
führte unter anderem zu dem Ergebnis , dass die
modernen Möglichkeiten der Kommunikation ge-
nutzt werden sollen. Die älteste Form der Kommu-
nikation innerhalb der Or tsgruppe war der Wan-
derplan, der die v orgesehenen Veranstaltungen
eines Jahres auflistete und gleichz eitig zur Teil-
nahme einlud. Zu besonderen F esten wurde ge-
sondert eingeladen. Im Laufe der Zeit gewann die
Pressearbeit immer g rößere Bedeutung. Die An-
kündigungen der Wanderungen und Exkursionen
wurden jetzt auch über die Lokalpresse in die Öf-
fentlichkeit gebracht und damit nebenbei ein Wer-
beeffekt für die Or tsgruppe erzielt. Der „Presse-
wart“ nutzte und nutzt intensiv alle v orhandenen
Möglichkeiten in den Printmedien.

Doch die Entwicklung ging weiter. Der Computer
öffnete über das Inter net die Chance, Vereinsmit-
teilungen und Ber ichte schnell an die Mitglieder
und die Öff entlichkeit weiterzugeben. Durch die
„Vernetzung“ lassen sich in kürz ester Zeit Verbin-
dungen herstellen und Informationen in alle Rich-
tungen transportieren.

Die Chance zur Darstellung der Or tsgruppe Vos-
senack über eine eigene Homepage k onnte nun
genutzt werden: „www.eifelverein-vossenack.de“.
Sie ist als stete Inf ormationsquelle jederzeit und
jedem verfügbar. In Zeiten der Weiterentwicklung
werden neue Informations-Möglichkeiten geschaf-
fen, die allerdings nicht gleich allen Mitgliedern zur
Verfügung stehen. Heutzutage besitzt noch nicht
jeder Haushalt einen Inter netzugang. Informatio-
nen können den meisten Vereinsmitgliedern nach
wie vor nur auf her kömmlichem Weg zugänglich
gemacht werden. Seit dem Frühjahr 2004 erschei-
nen die „Informationen für unsere Mitglieder“ drei-
mal jährlich. Auf diesem Weg wird über interes-
sante Exkursionen und Ereignisse z eitnah
berichtet und zur Teilnahme an v erschiedenen
Veranstaltungen in der nächsten Zeit eingeladen.
Jedem Mitglied stehen also fünf Informationsquel-
len zur Verfügung:

1. Jährlicher Wanderplan

2. Ankündigungen und Berichte in der Tagespres-
se

3. „Informationen für unsere Mitglieder“ , drei Aus-
gaben im Jahr

4. Homepage: www.eifelverein-vossenack.de 

5. Zeitschrift „Die Eif el“, herausgegeben vom
Hauptverein

Das Wanderwegenetz

Der Eifelverein mit seinen 163 Or tsgruppen be-
treut heute mit über 15.000 Kilometer eines der
größten Wanderwegenetze aller deutschen Ge-
birgs- und Wandervereine. Die Or tsgruppen folg-
ten dem Beispiel des Hauptv ereins und r ichteten
in der Umgebung ihres Ortes ein eigenes Wander-
wegenetz ein, um die Schönheit der Eif el-Land-
schaft den Wanderinteressierten zu erschließen.
Denn gut markierte Wanderwege galten und gel-
ten als die Visitenkarte einer Erholungslandschaft. 

Auch die Or tsgruppe Vossenack reihte sich ein.
Bereits 1909 wurde ein Wanderweg von der Bahn-
station in Lammersdorf durch das Kalltal bis zur
Bahnstation Nideggen-Brück markiert. 1910 folg-
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ten zwei weitere Wanderwege, die das Kalltal mit
dem Wehebachtal verbinden sollten.

Im Jahre 1929 wurden die Wegeobleute der Orts-
gruppe Vossenack vom Hauptverein für das v or-
bildliche Anbringen und Er neuern von Wege -
schildern ausgezeichnet. Dass nach dem Wie -
deraufleben der Or tsgruppe im J ahre 1957 das
Wandern wieder einen erfreulichen A ufschwung
nahm, ist nicht zuletzt das Verdienst von Heinz
Sieben. Er und seine Vorstandskollegen waren zu-
nächst damit beschäftigt, einige alte Wanderstre-
cken wieder herzur ichten und neue Wanderwege
auszuarbeiten und zu markieren: die Wanderwege
1 bis 6. Nach dem Kr iege hatte sich die Welt ver-
ändert. Die Verkehrsverhältnisse führten zu einer
Mobilität, wie man sie nicht v oraussehen konnte.
Auto, Eisenbahn, Flugzeug machten die Überbrü-
ckung großer Entfernungen innerhalb kurzer Zeit
möglich. Dennoch kam das „W andern per pedes“
bis zum heutigen Tage nicht aus der Mode.

Auf Initiative von Bürgermeister Baptist Palm und
in Zusammenarbeit mit dem Eif elverein in Vosse-
nack wurden die Wanderwege 1 und 2 als „Natur-
lehrpfade“ ausgebaut und die nach dem Kr iege
hier wieder her anwachsenden jungen Bäume ,
Sträucher und Wildpflanzen mit über 50 Namens-
schilder versehen. Dr. Gerhardus von der Bezirks-
regierung Köln schloss bei der Eröffnung des Na-
turlehrpfades am 15. Juli 1964 seinen Vortrag mit
den Worten: „Hier muss der Städter hin, hier spürt
er die Natur und hier findet er Entspannung, Ruhe
und Erholung, hier kann er neue Kräfte sammeln,
hier findet er ein neues und inniges Verhältnis zur
Natur. Der Gemeinde Vossenack mit ihrem Eif el-
verein zolle ich meine Aner kennung für diesen
schönen und lehrreichen Naturlehrpfad“.

Den wohl bekanntesten Wanderweg der Ortsgrup-
pe, den „Historischen Wanderweg – Auf den Spu-
ren der Köhler, Bergleute und Hüttenleute im Kall-
tal“ wurde im J ahre 1993 der Öff entlichkeit

vorgestellt. Er genießt heute mit dem Schaumeiler
große Beachtung und hat einen hohen Bekannt-
heitsgrad bei den Wanderern. 

Erfreulich war, im Februar 1994 den „Umweltpreis
der Gemeinde Hür tgenwald“ für „die große Leis-
tung durch die Err ichtung des Histor ischen Wan-
derweges im Kalltal und w eitere herausragende
Aktivitäten vor allem im Bereich der Betreuung
und Pflege der Wanderwege“ durch die beiden
Vorsitzenden Heinz Fazius und Bruno Linzenich in
Empfang nehmen zu dürf en. Insgesamt betreut
die Ortsgruppe im J ubiläumsjahr insgesamt f ast
120 Kilometer Wanderwege, die regelmäßig durch
den Wegewart mit seinen Helf ern gepflegt, mar-
kiert und teilweise freigeschnitten werden müssen
– ein g roßer Aufwand für unser Ziel, das Stüc k
Eifel, in dem wir w ohnen, möglichst vielen Men-
schen näher zu br ingen und ihnen die Schönhei-
ten der Umgebung mit den Or ten Vossenack, Si-
monskall und Raffelsbrand vor Augen zu führen.

Der Historische Wanderweg 

In dem Bestreben, einen Beitr ag zur Vertiefung
der Heimatgeschichte zu leisten, nahm der Ver-
einsvorstand der Ortsgruppe Vossenack im Jahre
1992 gern die Idee ihres 2.  Vorsitzenden Bruno
Linzenich auf, die Industr iegeschichte des Kallta-
les durch die Einr ichtung eines „Histor ischen
Wanderweges“ der Öff entlichkeit zugänglich zu
machen. Der Name Hoesch steht weltweit für
Eisen, Hütten- und Walzwerke, für Hochöfen und
den Maschinenbau. Wer weiß schon, dass die
Wurzeln der Hoesch-Industrie-Dynastie im Tal der
Vicht und Kall liegen. Mehr als 250 Jahre war das
Kalltal zwischen Kallbr ück und Zw eifallshammer
ein für damalige Zeiten eindr ucksvolles, bemer-
kenswertes Industriegebiet. Der Eif elverein Vos-
senack hatte zum Ziel, das Andenken an Bergleu-
te, Hüttenarbeiter und K öhler aufrecht zu halten.
Die feierliche Eröffnung des Wanderweges ge-
schah am 25. April 1993 im Beisein von Ehrengäs-
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ten, den Or tsvereinen und über 300 Geschichts-
und Naturfreunden. Wandern und erkennen, was
rechts und links des Weges war und ist – so laute-
te die Philosophie des Ideengebers und Initiators .
Die Geschichte des Kalltales im Be wusstsein der
Besucher und der Be völkerung zu halten – das
war und ist der erklärte Wille des Eifelvereins Vos-
senack mit seinem ehrgeizigen Projekt. Der Erho-
lungsort Simonskall bietet ein ideales Zentrum für
derartige Informationen und hat sich be währt als
Ausgangs- und Endpunkt dieses historischen Pfa-
des, kann er doch täglich viele Erholung suchende
Gäste begrüßen.

In Simonskall bestand schon 1618 eine Eisenhüt-
te, in Zw eifallshammer kam eine Bleihütte dazu,
später ein Eisen- und Hammerw erk. Das Kalltal
bot alles: Erz aus den Stollen, das Wasser und die
Holzkohle, die zur Verhüttung des Erzes erforder-
lich war. Das Ge werbe der K öhler erlebte hier
seine Blüte und bot den Menschen in der ar men
Eifelregion Arbeit und Brot. Waren die Hüttenleute
fest angestellte Arbeiter , so v erdienten sich die
Bergleute ein Zubrot besonders in den Zeiten, in
denen ihre Äcker im Winter brachlagen. Vom Hu-
schelbachtal oberhalb der Mestrenger Mühle bis

zu den Erz- und Schief erstollen im Br inkbachtal
(auch Tiefenbachtal genannt) im Westen reicht
dieser 12 Kilometer lange Rundweg, dessen mar-
kantes Zeichen das Logo ist:  Ein sich nach oben
verjüngendes „H“ mit aufsitz endem Punkt in
schwarz auf einer w eißen Grundfläche. Dieses
Logo hat, wie k önnte es auf einem Histor ischen
Wanderweg auch anders sein, historische Bedeu-
tung. Das „H“ als Abkürzung für historisch, Förder-
turm mit Seilscheibe als Symbol für den Bergbau,
der Meiler mit Rauchwolke als Symbol für die Köh-
lerei und letztlich der Hochof en mit der Gichtgas-
wolke als Symbol für die Eisen verhüttung. Dieses
Logo begleitet den Wanderer auf der gesamten
Wegstrecke. Ein 1,5 Kilometer langer Wanderweg
führt als Zuweg von der Kirche in Vossenack direkt
hinab ins Kalltal und damit unmittelbar auf den
Historischen Wanderweg.

Im Huschelbachtal boten sich in unmittelbarer
Nähe des Historischen Wanderweges drei neben-
und übereinander liegende alte Meiler plätze an,
diesen Wanderweg durch einen Meiler zu ergän-
zen. Revierförster Dirk Bauer unterstützte die Akti-
on mit über 35 Kubikmeter Buchenholz. Der letzte
Köhler der Region, F ranz Stollenwerk aus

Die Einweihung des Schaumeilers im Huschelbachtal 1995. Am Meiler: Köhler Franz Stollenwerk (†) aus Schmidt
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Schmidt, baute mit Helfern aus der Ortsgruppe die
Ein-Meter-Buchenscheite zu einem Schaumeiler
mit zwei Gesätzen, also zw ei übereinander ste-
henden Lagen auf. Der Meiler erhielt einen A us-
schnitt wie bei einem angeschnittenen K uchen,
um so den inneren Aufbau erkennen zu können. In
unmittelbarer Nähe stehen eine K öhlerhütte und
eine große Informationstafel. Am 27. Mai 1995 war
es dann soweit. Im Beisein des Hauptvorsitzenden
des Eifelvereins, Dr. Hans Klein, und vieler Gäste
wurde das neue Werk der Öff entlichkeit vorge-
stellt.

Bereits 1994 wurde der A usgangspunkt des Zu-
weges zum Histor ischen Wanderweg auf dem
Baptist-Palm-Platz in Vossenack durch eine „Lam-
bachpumpe“ aus dem alten Wasserwerk im Kalltal
ergänzt. Der Wasserversorgungszweckverband
Perlenbach aus Monschau schenkte dem Eifelver-
ein Vossenack mit dieser Or iginalpumpe – eine
von vier Or iginalpumpen, die von 1905 bis 1936
den Ort Vossenack und Germeter sowie Schmidt
(bis 1971) mit Trinkwasser versorgten. Die „Lam-
bachpumpe“ benötigte weder Dampf, noch Kraft-
stoff, noch Elektrizität. Ihr einziger Kraftantrieb war
das Gefälle des Kallwassers. Mit einer beeindr u-
ckenden Technik pumpte sie das Trinkwasser aus
den Tiefbrunnen des Kalltales über 200 Meter
nach Vossenack und Schmidt.  Über 2500 Men-
schen wurden so mit dem lebens wichtigen Trink-
wasser versorgt.

In den Folgejahren wurde der „Histor ische Wan-
derweg“ um eine w eitere Attraktion bereichert:
den „Geologischen Sattel“ am Fuße der Teufels-

ley. Ein aufmer ksamer Wanderer aus Köln infor-
mierte die Ortsgruppe, dass in unmittelbarer Nähe
zur steinernen Kallbrücke ausgangs des Richels-
bachtales der Kopf einer geologisch interessanten
Felsformation unter Gestr üpp und Waldbewuchs
liege. Neugierig auf dieses markante Objekt schal-
tete der Vereinsvorstand den Leiter des Geologi-
schen Institutes der R WTH Aachen, Herr n Prof.
Dr. Werner Kasig, ein. In Hunder ten von Arbeits-
stunden legten Mitglieder des Eifelvereins Vossen-
ack diese spektakuläre Felsformation frei. Wie der
1. Vorsitzende Heinz F azius bei der Vorstellung
dieses Naturdenkmals am 8. Mai 2001 betonte, ist
es dem Einsatz vieler Mitglieder und der Unter-
stützung der Behörden zu dank en, dass dieses
Naturdenkmal nun jedem Besucher und Betr ach-
ter eine Erd-Zeitgeschichte von über 300 Millionen
Jahren vorstellt. Prof. Kasig stellte fest, dass selbst
gestandene Geologen ins Schw ärmen kommen
und dieser Felssattel der beste Aufschluss in der
gesamten Nordeifel sei.

Das Wandererkreuz in Ralscheid

Zahlreiche Wegekreuze findet der Wanderer in
den Wald- und Flurbereichen v on Vossenack, Si-
monskall und Raffelsbrand. Insgesamt schmücken
26 aus Holz, Stein oder Metall teilw eise kunstvoll
hergestellte Zeichen des chr istlichen Glaubens
die Dorfstraßen, Wirtschaftswege, Feldränder
oder Waldwege. Einige entstanden bereits im 19.
Jahrhundert, die meisten wurden w egen der
Kriegseinwirkungen ab 1950 restaur iert oder neu
errichtet. Alle, die ein der artiges Wegekreuz auf-

Ein markantes Naturdenk-
mal in der Nordeifel: Der

geologische Sattel im Kalltal
bei Simonskall
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stellten, hatten dafür einen besonderen Grund: sei
es, dass dieses Kreuz an ein geschehenes Un-
glück, ein besonderes Ereignis oder einen dor t
verlaufenden Pilgerweg erinnern sollte. 

Ein besonderes Wegekreuz steht am Wanderweg
1 unserer Or tsgruppe in der Gemar kung „Ral-
scheid“ oberhalb der alten Klär anlage. Es wurde
1975 im Zuge der Ergänzung des „Natur lehrpfa-
des“ durch Bürger meister Baptist Palm und dem
Eifelverein Vossenack unter einer Kastanie aufge-
stellt. Es trägt die Inschr ift: „Wanderer, raste hier
und bete“. Es handelt sich hierbei um das alte
Grabkreuz von Helene Linzenich, geb. Zilken, der
Mutter von Josef und Gos win Linzenich (†) aus
Vossenack. Dieses aus Holz geschnitzte Kreuz
wurde in den 50er Jahren durch die Familie Linze-
nich bei einem Holzschnitz er in K evelaer erwor-
ben. Nach Ablauf der Ruhezeit wurde es gründlich
saniert und der Öff entlichkeit mit der A uflage zur
Verfügung gestellt, an einem Standort in der Nähe
ihres Geburtshauses in der Gemar kung „Ral-
scheid“ wieder zu err ichten. Seit 1980 hat der Ei-
felverein Vossenack dieses Wandererkreuz in
seine Pflege übernommen. Bruno Linzenich sorgt
seitdem für den jähr lichen Anstrich, den Blumen-

schmuck und die Pflege der umliegenden Grünflä-
che. So lädt dieser Or t jeden Wanderer zum Ver-
weilen und zur inneren Einkehr ein. Eine Sitzbank
mit einer schönen A ussicht zum F ranziskaner
Kloster runden jede Wanderpause ab. Jedoch war
dieses Wegekreuz nicht v or Vandalismus ge-
schützt. Insgesamt wurde es vier mal Opfer von
Zerstörungen. Der Or tsgruppe gelang es jedoch,
durch ihre Mitglieder Ar thur Kowalski und Her-
mann-Josef Cremer die Schäden zu beseitigen
und das Kreuz wieder in den alten Zustand zu ver-
setzen. 

So erfreut sich bis heute das Wandererkreuz in
Ralscheid vieler Besucher, die dor t als Wanderer
verweilen. Jedoch tr ifft man dor t auch öfter Vos-
senacker Bürgerinnen und Bürger, die auf ihrem
Spaziergang kurz innehalten.

Ausblick in die Zukunft

Mit der bereits erwähnten Tagung des erweiterten
Vereinsvorstandes im Apr il 2002 im Haus See-
bend in Höfen konnten die Weichen für die Beset-
zung des Vorstandes gestellt werden. In den da-
rauf folgenden Jahreshauptversammlungen wurde
der Generationswechsel vollzogen. Das Durch-
schnittsalter des heutigen Vorstandes beträgt 53
Jahre. Die b leibenden Aufgaben der Or tsgruppe
sind vor allen Dingen:

• Familien- und Jugendarbeit

• Pflege und Erw eiterung des Histor ischen Wan-
derweges

• Vertretung des Eifelvereinsgedankens in lokalen
und regionalen Gremien

Heinz Fazius und Bruno Linzenich

Fotos: H. Fazius, Br. Linzenich, Dr. L. Messenig,
R. Palm
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11) Die Eifel, 1936, S. 60
12) Heinz Sieben: 70 Jahre Ortsgruppe Vossenack, o.S.
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Das Wandererkreuz der Ortsgruppe im Ralscheid
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EIN DORF STELLT SICH VOR 15

Vossenack
Gestern und heute

Vossenack besteht aus den Ortsteilen Vossenack,
Simonskall und Raffelsbrand. Im Westen wird der
Ort vom Wehebach, im Norden v om Tiefenbach
und im Osten vom Kallbach begrenzt. Diese Täler
mit ihren besonderen Reiz en der Idylle sind viel
besuchte Naherholungsgebiete. Das Dorf Vossen-
ack ist während der Kampfhandlungen im Winter-
halbjahr 1944/45 total z erstört worden. Mit bei-
spielhafter Eigenleistung wurde der Or t wieder
aufgebaut, so dass heute Kr iegsspuren nicht
mehr zu erkennen sind. Simonskall ist durch den
Krieg weitgehend verschont geblieben, so dass
sich heute noch die histor ischen Gebäude aus
dem 17. Jahrhundert in ihrem alten Zustand pr ä-
sentieren. Raffelsbrand ist erst nach 1950 besie-
delt worden.

Seit dem 1.1.1972 ist die im ehemaligen Land-
kreis Monschau verwaltete Gemeinde Vossenack
durch die kommunale Neugliederung Ortsteil der
Gemeinde Hürtgenwald und gehör t damit n un
zum Kreis Düren. Vossenack ist flächenmäßig mit
rund 27,8 qkm und nach Einwohner der größte Ort
der Gemeinde Hür tgenwald. Der Name „V ossen-
ack“ ist wahrscheinlich von dem Wort „Fuchsna-
cken“ oder Fuchsacker" abgeleitet.

Am Beginn der Or tsgeschichte von Vossenack
stand ein Hofgut, das erstmalig am 25.  11. 1472
als „Voyssnacken“ urkundlich erwähnt wurde. (Al-

lerdings gibt es einen Hinw eis, dass er schon im
Jahr 1433 bestanden hat.) Es wurde praktisch die
Keimzelle für den Or t: In seiner unmittelbaren
Nähe und somit weitgehend unter seinem Schutz
siedelten Menschen an, bauten Häuser und
schafften sich in den Eifler Laubw älder Platz für
Wiesen und Äc ker. Der „Vossenacker Hof“ – als
Hofgut im Besitz v on Marschällen des Herz ogs
von Jülich – war für die damalige Zeit mit sehr be-
achtlichen Rechten ausgestattet. 

Der „Vossenacker Hof“

Aber wo lag dieser Hof? Wichtig für die Wahl eines
geeigneten Bauplatzes war damals die größtmög-
liche Nähe zu einem allgemeinen Verkehrsweg.
Die durch Ger meter führende Str aße ist – wie
auch Funde bestätigt haben – ein alter Römer-
weg, der sich in den folgenden Jahrhunderten bis
heute als Verbindung zwischen Düren und Mon-
schau erhalten hat. Wie intensive Forschungen er-
geben haben, hat der Vossenacker Hof an dem
Abzweig „Pfarrer-Dickmann-Straße von der B 399
am Ortseingang von Vossenack gestanden. Der
heutige Luysberg-Hof ist also sein Nachfolger.

Um das Jahr 1625 gibt es in Vossenack bereits 50
Häuser bzw. Hütten und damit auch F amilien. Im
18. und 19.  Jahrhundert lebte es sich in Vosse-
nack still und unauffällig. Nur der Wald und die kar-

Der ehemalige „Vossen-
acker Hof“: Heute Luysberg-

Hof an der B 399, einer
alten Römerstraße zwischen

Düren und Monschau
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VOSSENACK – GESTERN UND HEUTE16

gen, steinigen Felder boten Brot und Arbeit.  Das
Dorf im Schutze des Waldes war arm.

Durch die furchtbare Allerseelen-Schlacht im Hür t-
genwald im Jahre 1944 trat Vossenack ins Licht der
Weltöffentlichkeit. Das Dorf wurde har t umkämpft
und fast völlig zerstört. Etwa 68.000 Soldaten bei-
der Seiten haben hier und im Umfeld ihr Leben ge-
lassen, aber auch noch 42 Einw ohner und etw a
130 Männer des Kampfmittelr äumdienstes durch
Munition oder v erborgener Minen. Als Mahnmale
zum Frieden erinnern heute die beiden Kr iegsgrä-
berstätten in Vossenack und Hürtgen an diese Zeit,
aber auch die Kreuzg ruppe auf dem Gemeinde-
friedhof und das Museum des Geschichtsv ereins
„Hürtgenwald 1944 und im Frieden“.

Gute Infrastruktur

In Vossenack sind 30 Ge werbe- und Handwerks-
betriebe ansässig; außerdem je eine Filiale der
Raiffeisenbank Simmerath, der Sparkasse Düren
und eine Postagentur. Im Dienstleistungsbereich
herrschen Gaststätten und F remdenbeherber-
gungsbetriebe vor. Das Angebot reicht v on einfa-
chen, aber guten Pr ivatpensionen bis zu Hotels
der Spitzenklasse. Das Senioren- und Altenheim

„Geschwister-Louis-Haus“ wurde in den letzten
Jahren vergrößert und modernisiert. Es bietet 75
alten, pflegebedürftigen Menschen eine liebevolle
Betreuung und eine angenehme Heimstatt, die ihr
früheres Zuhause nicht vermissen lässt. Dazu ge-
hören auch 12 Wohnungen „Betreutes Wohnen“.

Vier Kinderspielplätze, ein g roßer Waldspielplatz
mit einer Gr illmöglichkeit in einer Hütte „A uf der
Hardt“, die F reizeitanlage Bosselbach mit ge-
schlossener Grillhütte, Rollschuhbahn und
 Wasserfläche für den Modellbootsport, 13 vom Ei-
felverein Vossenack ausgeschilderte Rundwan-
derwege und der „Historische Wanderweg“, der an
Relikten der Vergangenheit vorbei führt und der
ebenfalls vom Eifelverein verwirklicht wurde,
sowie ein „Pfad des Gedenkens“ zur mahnenden
Erinnerung an die Kriegsereignisse von 1944 bie-
ten gute Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung und
Erholung.

Besonders erwähnenswert ist das im J ahre 1975
fertig gestellte und in Betrieb genommene beheiz-
te Freibad mit einem Kinder planschbecken und
einer großen Liegewiese. 19 aktiv e Vereine mit
verschiedenen Zielsetzungen und A ufgaben sind
Beweis für ein intaktes dörfliches Vereins- und Ge-
meinschaftsleben. Schwerpunkt des kulturellen
Lebens ist das Franziskus-Gymnasium in Vossen-
ack mit seiner Aula. Seine jetzigen und seine ehe-
maligen Schüler haben w eithin beachtete, selbst
getextete und komponierte Musicals wie „Exodus“
und „Artistica“ mit Gastspielen in Düren, Hamburg
und Stuttgart aufgeführt. Die Beteiligten haben
sich zu dem Verein „ExArt – Musiktheater e.V.“ zu-
sammengeschlossen. Auch die Marionettenbühne
„De Strippkes Trekker“ haben mit einem Stück wie
„Der kleine Pr inz“ einen sehr bekannten, ausge-
zeichneten Ruf.

Die häufigen Gastv eranstaltungen und die K on-
zerte z. B. der Volksmusikanten Vossenack und
des Trommler- und Pfeiferkorps „Einigkeit“ finden
ungemein großen Anklang bei der Be völkerung.
Neben einer Anzahl v on Hobby-Malern mit ihren
beachtlichen, z. B. bei der K unstausstellung der
Dürener Kreiskulturtage 2001 gez eigten Werken
und einem Puppenstudio sind Plastiken von Fran-
ziskanerpater Laurentius Englisch auch in Vos-
senack zu be wundern. Dazu gehör t z. B. die
Kreuzgruppe auf dem Gemeindefriedhof und neu-
erdings der „Eifelbaum“, eine Skulptur zum 100-
jährigen Jubiläum des Eifelvereins Vossenack. An
die unselige, verlustreiche Phase der Heimatge-
schichte im Krieg erinnert das Museum „Hürtgen-
wald 1944 und im Frieden“ des GeschichtsvereinsDie Vossenacker Pfarrkirche um 1900
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Hürtgenwald, das jähr lich wachsende Besucher-
zahlen aufweist. Vossenack hat sich seit 1965 un-
unterbrochen bis zum J ahre 1993 an Wettbewer-
ben, wie z. B. „Unser Dorf soll schöner w erden,
unser Dorf“ hat Zukunft“ beteiligt und zahlreiche
Preise auf Kreis-, Landes- und einen auf Bundes-
ebene gewonnen.

Wir alles begann

Die erste Besiedlung von Simonskall wird im Jahr
1608 genannt: Die beiden Brüder Tobias und Bar-
tholomäus Schobinger, Kaufleute aus St. Gallen in
der Schweiz, wollten an der Kall eine Glas- und
eine Seifenfabrik errichten. Sie sind die Begründer
von Simonskall, gaben aber schon bald ihr Vorha-
ben auf und v erkauften den Betr ieb und das Ge-
lände an den Hüttenmeister Simon Kremer aus
Zweifall. Dieser wandelte im Jahre 1618 die Fabrik
zu einer Eisenhütte um, die bis zum J ahre 1816
mit unterschiedlichem Erfolg arbeitete. Nach die-
sem Simon Kremer ist der Ort benannt worden. Im
Jahre 1741 wurde Jeremias Hoesch Eigentümer
der Hütte. Um 1800 w ar sie im Besitz v on Eber-
hard Hoesch und F ranz Bertram Linzenich, die
sich offensichtlich persönlich nicht leiden k onnten
und im ständigen Zwist lebten. Linzenich überließ
im Jahre 1812 der Familie Hoesch die Eisenhütte
und zog sich auf seine Mühle und seine P ott-
aschefabrik in Simonskall zurück, die er dann wei-
ter betrieb. Im Jahre 1816 wurde die Hütte endgül-
tig stillgelegt und zerfiel alsbald schon vollständig.
Sie konnte wohl damals wegen Überalterung nicht

mehr wirtschaftlich arbeiten. Hoesch dagegen
hatte in unmittelbarer Nähe mit dem Werk Zwei-
fallshammer einen für die damalige Zeit modernen
Betrieb.

200 Jahre hatte die Eisen verhüttung den Or t Si-
monskall geprägt. Im 19. Jahrhundert beherrschte
ausschließlich die Landwir tschaft dieses Gebiet,
bis mit den J ahren nach 1900 zunächst z ögernd
der Fremdenverkehr einsetzte, der Simonskall zu
einem beliebten Ziel für die „Sommerfr ische“ wer-
den ließ. Zu den sehr w enigen gastronomischen
Betrieben um das Jahr 1910 gehörte das „Kaffee-
haus Leister“, in dem im Jahre 1908 die Ortsgrup-
pe des Eifelvereins Vossenack gegründet wurde.

Von 1919 bis 1921 lebte und arbeitete eine Ge-
meinschaft von vier Kölner Künstler in Simonskall:
Die „Kalltalgemeinschaft“ oder auch „Kalltalpres-
se“. Zu ihnen stieß für eine Zeit lang der später
bekannte, geheimnisumwitterte Weltliterat B. Tra-
ven.

Der Bereich Germeter und der dort entspringende
Bosselbach wird schon im J ahre 1342 als „ger-
muyde“ und „Busselbach“ erstmalig erw ähnt. Ver-
mutlich war es n ur ein J agdbezirk, der ca.  100
Jahre später aber besiedelt w ar, denn unter dem
Datum 11. 12. 1448 wird ein „Johan Gyr moeden“
als Schöffe in Lendersdorf genannt, dessen Nach-
name die Herkunft von Germeter erkennen lässt.
Der Ortsname „Germeter“ soll v om lateinischen
„carmetum“ = Hainb uchenwald abgeleitet sein.
Aber es ist sicher lich zutreffender, aufgrund der

Im Ortskern von Vossenack:
Das Seniorenzentrum „Ge-

schwister-Louis-Haus“
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alten Schreibweise die Her kunft in dem Wort
„Öde“ = einsames Land zu sehen. Bis vor einigen
Jahrzehnten war deutlich erkennbar, dass Germe-
ter ein eigenständiger Weiler war, der durch Grün-
land vom Dorf Vossenack getrennt war, was auch
in der z eitweise gebräuchlichen Bezeichnung
„Germeter bei Vossenack“ zum A usdruck kam.
Auch heute „geht man noch von dort in das Dorf“,
wenn man in die Ortsmitte von Vossenack einkau-
fen geht. Dennoch ist Ger meter jetzt ein Or tsteil
von Vossenack.

Raffelsbrand

Raffelsbrand, gelegen im Bereich zwischen Vos-
senack, Lammersdorf und Zweifall, war von alters-
her ein mit Laub bäumen und später mit Fichten
bestandener Waldbereich, der aber aufg rund sei-
ner geologischen Beschaffenheit kaum einen Bau
von Häusern und Höfen zuließ. Hier scheren die
tonhaltigen, wasserundurchlässigen Schichten
des Hohen Venns aus, so dass dieses Gebiet –
teilweise noch heute – sehr sumpfig und mor as-
tisch war. In den fr üheren Jahrhunderten diente
dieses Gebiet dazu, Holz für den Hausbr and und
für die Herstellung v on Holzkohlen in Meiler n,
sowie Waldfrüchte für die Schw einemast zu lie-
fern. Der Wortbestandteil „-brand“ im Namen „Raf-
felsbrand“ deutet auf eine fr ühere Tätigkeit von
Köhlern mit ihren Meilern hin. Eine Rodung dieses

Gebietes mittels F euer ist w ohl auszuschließen,
da hier n ur Waldnutzung, aber k eine landwirt-
schaftliche Nutzung v orhanden war. Das Wort
„Raffel“ ist im Mittelalter eine Ab leitung von „Ra-
phael“. So gibt es in Br andenberg den „Raff els -
pütz“. Es handelt sich also um dasselbe Wort in
unserer unmittelbaren Nachbarschaft.  Nun sind
früher Quellen oftmals Heiligen ge weiht worden,
warum nicht auch die Quelle in Br andenberg, der
„Raffelspütz“, dem St. Raphael? Er w ar einer der
Erzengel und wurde u. a. zur Krankenheilung ver-
ehrt. Entsprechend können wir durchaus diese Er-
kenntnis auch auf „Raffelsberg“ bei Bergstein und
„Raffelsbrand“ anwenden.

Nach unserer bisherigen Kenntnis taucht der Name
„Raffelsbrand" erstmalig um das J ahr 1680 in den
Forstmeister-Rechnungen des Amtes Monschau
auf. In diesen Bereich wurde der Hauptabschnitt
der Besiedlung der J ahre 1951 bis 1953 gelegt.
Nach dem Zw eiten Weltkrieg wurde Raff elsbrand
gerodet und kultiviert, um große Siedlungshöfe ein-
zurichten. Vom Jahre 1952 an wurden diese v on
Bauern bezogen, die aus dem Osten Deutschlands
und dem Bereich des Dorf es Wollseifen vertrieben
worden waren, wo die Erw eiterung des Truppen-
übungsplatzes Vogelsang diesen Or t einbezogen
hatte. Dr. Leo Messenig

Im reizvollen Kalltal gelegen: der staatlich anerkannte Erholungsort Simonskall © Fotos: Dr. Leo Messenig
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Der Hauptverein im Jahre 2007
Kurzfassung der Aktivitäten des Hauptvorstandes und der Geschäfts-
stelle im abgelaufenen Jahr 1

Der Hauptvorsitzende

Wandertags-Wimpelwandergruppe

Das Jahr 2007 im Hauptv erein stand weitgehend
im Zeichen des Wanderns. So war u. a. als Nach-
bereitung des 106. Deutschen Wandertages in der
Eifel (DWT) noch die A ufgabe zu er ledigen, den
Wandertagswimpel von Prüm nach Saar louis,
dem Austragungsort des nächsten Deutschen
Wandertages, zu Fuß zu tragen. Organisation und
Durchführung dieser Wandertags-Wimpelwande-
rung lagen in den be währten Händen von Haupt-
wanderwart Willi Hermes, Organisationsleiter Wal-
ter Densborn und dem D WT-Mitarbeiter bei der
Eifel Tourismus (ET) GmbH, Stef an Kohler. Allen
Dreien sei auch an dieser Stelle für ihr Engage-
ment und prof essionelles Arbeiten herzlich ge-
dankt. Nach einem vereinsinternen Aufruf zur Teil-
nahme an der Wimpelwanderung und Schulung
der 38 Teilnehmer hieß es dann am 25.  Juli 2007
„Saarland, wir kommen!“. In neun Tagen legte die
Wimpelgruppe insg. 280 km zur ück und ler nten
dabei die Gastfreundschaft der Saar länder ken-
nen und schätzen. Die größte Wandergruppe, die
je den Wimpelbaum zu einem Deutschen Wander-
tag getragen hat, war ein hervorragender Werbe-
träger für unseren Eifelverein und ihre Leistungen
wurden auf den vielfältigen Empfängen und reprä-
sentativen Verpflichtungen im Saar land gebüh-
rend gewürdigt. 

Aktualisierung der Homepage

Der Internetauftritt des Hauptv ereins aus dem
Jahre 2004 erforderte ein „Rundum-Erneuerung“,
weil sich zwischenzeitlich die Technik auf diesem
Gebiet erheblich weiterentwickelt hat und zahlrei-
che Erfahrungen gesammelt wurden, die eine Ver-
besserung der Präsentation des Eifelvereins nahe
legen. Das Layout der Homepage des Hauptv er-
eins hat sich nun an die Gestaltung des Homepa-
ge-Systems unserer Or tsgruppen angeglichen
und jeder einz elne Menüpunkt bietet jetzt mehr
Möglichkeiten, die einz elnen Themen mit F otos
und kostenlosen „Down-Loads“ darzustellen. We-
sentlich verbessert worden ist die Pr äsentation
und Nutzung unseres „Web-Ladens“, in dem man

bequem von zuhause aus rund um die Uhr unsere
Verlagsprodukte bestellen kann. Neu sind die Ver-
netzung aller Wanderangebote der am System
teilnehmenden Ortsgruppen sowie der Menüpunkt
„Wanderwege“. Erstmalig können zentral über die
Homepage des Hauptv ereins alle Wanderungen
derjenigen Ortsgruppen abgerufen werden, die
am Homepage-System teilnehmen. Bei derzeit 59
Teilnehmern und geschätzten durchschnittlich 20
eingetragenen Wanderangeboten pro J ahr kann
der Nutzer rd. 1.000 verschiedene Wanderungen
im Jahresablauf nach Thema und Ortsgruppe su-
chen. Diese Bündelung von Informationen ist ge-
nial und zugleich das Alleinstellungsmer kmal des
Internetauftritts des Eifelvereins. 

Aber auch der neue Menüpunkt „Wanderwege“ er-
öffnet dem „Surfer“ neue Möglichkeiten, sich über
das Wandern in der Eifel zu informieren. Eingeteilt
in die Klassifikationen „Weitwanderwege“, „Haupt-
wanderwege“ und „Regionalwanderwege“ werden
die einzelnen Etappen beschrieben und nach und
nach mit Fotos, die in F orm eines Wettbewerbes
bereitgestellt werden sollen, illustriert. Spektakulär
ist die kar tografische Darstellung der Etappen.
Jede Etappe ist digital erfasst und kann in die ver-
schiedenen topografischen Hintergründe von
„google maps“ eingebettet und im zugehör igen
Höhenprofil nachgeführt werden. Die Möglichkeit,
die digitalen Etappen (sog. „Tracks“) auf das eige-
ne GPS-Gerät kosetnlos herunterzuladen, rundet
diese zeitgemäße Präsentation der regional und
überregional bedeutsamen Wanderwege des Ei-
felvereins ab. 

Qualitätswanderwege in der Eifel

Seit einigen Jahren ist das Wandern in den Blick-
punkt der Landespolitik und damit der Touristiker
gerückt. Die wir tschaftlichen Erfolge beim Rot-
haarsteig und Rheinsteig gaben den Planer n in
den Landesministerien Recht, so dass derz eit in
zahlreichen Regionen Deutschlands mit Hilf e

1 Die Langfassung ist allen OG-Vorsitzenden vor der Mit-
gliederversammlung am 10. 5. 2008 zugegangen und
kann unter „www .eifelverein.de/go/vereinsinfos.html“
nachgelesen werden.
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 öffentlicher Fördermittel Premiumwanderwege
(Steige) und andere qualifizier te Wanderwege
(Submarken, Traumpfade etc.) entstehen. 

Der Eifelverein begrüßt diese „Inwertsetzung“ von
Wanderwegen in der Eifel, weil wir dadurch unser
Hauptwanderwege-(HWW)-Netz an die Bedürfnis-
se des moder nen Wanderers anpassen k önnen
und ihm somit ein w esentlich intensiveres Land-
schafts- und Kulturerlebnis bieten können als bis-
her. Die Eifel wird letztlich durch dieses veränder-
te Netz von qualitativ hochwertigen Wanderwegen
besser erschlossen sein in der Erw artung, dass
mit einer solchen wir tschaftsfördernden Maßnah-
me Arbeitsplätze vor allem im touristischen Sektor
erhalten und möglichst auch neue Stellen ge-
schaffen werden. Ziele, die sich der Eifelverein be-
reits bei seiner Gr ündung vor 120 J ahren auf
seine Fahnen geschrieben hat. 

Sowohl unser Hauptwegewart Rudolf Beglau als
auch viele Mitglieder unserer Or tsgruppen haben
bei der Bestandsanalyse zur Er kundung der
 Trassenführung der Pr ädikatswege und deren
Partnerwege mitgewirkt und den v erschiedenen
Projektträgern wertvolle Tipps zur Routenfindung
gegeben. Nach einem intensiven Gespräch Ende
des Jahres 2007 zwischen den Vertretern der Pro-
jektträgerschaft für den Eifelsteig, der Eifel Touris-
mus GmbH (ET), und dem Eifelverein ist man sich
einig geworden, dass der Eifelverein ab April 2008
das Wegemanagement des Eifelsteiges überneh-
men wird. In Vorbereitung dieser verantwortungs-
vollen Aufgabe waren zahlreiche Gespräche und
Analysen im Hauptverein vonnöten, deren positive
Ergebnisse uns letztlich dazu v eranlassten, das
Angebot des Wegemanagements zu unterbreiten.
Federführend für das Wegemanagement des Ei-
felsteiges sind unser Hauptw egewart Rudolf Be-
glau sowie dessen Stellvertreter Werner Longen.
Beiden sei bereits an dieser Stelle für die Über-
nahme dieser zusätzlichen und sicher lich nicht
einfachen Aufgabe herzlich gedankt.

Projekt Schulwandern

Zur Förderung der J ugendarbeit im Eif elverein,
aber auch aus seiner Verantwortung heraus, junge
Menschen in Bewegung und damit zum Wandern
zu bringen, hat der Hauptv erein im J ahre 2007
das Projekt Schulw andern ins Leben ger ufen.
Beim Präsidenten der Schulaufsichtsbehörde
ADD, Dr. Josef-Peter Mertes (Trier) traf unser Vor-
stoß auf offene Ohren und gemeinsam mit Schul-
rat Hermann-Joseph Löhr v on der Schulaufsicht

Koblenz entwickelten die Verantwortlichen des Ei-
felvereins, allen voran Projektleiter Willi Hermes,
das staatlich aner kannte Modellseminar „Schul-
wandern für Lehrer“, welches vom 18.–20. August
2008 in der Vulkaneifel stattfinden wird. Dieser „Ei-
feler Lehrer-Wandertag“ soll dazu beitr agen, An-
regungen aus der Praxis und damit auch aus den
Reihen des Eifelvereins für die Gestaltung von in-
teressanten Wanderungen mit Schülern zu erhal-
ten und den Lehrern die Schönheiten der Heimat-
region Eifel näher zu br ingen. Wir erhoffen uns
davon eine Initialzündung mit dem Ziel, dass die
Lehrer wieder verstärkt Schulwandertage im klas-
sischen Sinne durchführen und somit unsere J u-
gend zu mehr Be wegung im Freien und Begeg-
nung mit Kultur und Natur zu motivieren.

Neues aus dem Verlag 

Neben der sechsmaligen Her ausgabe unserer
Zeitschrift DIE EIFEL und dem Eifeljahrbuch 2008
sind folgende neue Bücher erschienen:

• „Das Hohe Venn“; Autor: Hans Naumann, Bonn

• „Der Eifelsteig, Teil 1“; Autor: Hans-Peter
Schmitz, Andernach

Beide Werke reihen sich ein in die über 100 Jahre
alte Tradition des Eif elvereins, Wanderliteratur
über die Eifel zu publizieren. Insbesondere die He-
rausgabe des Wanderführers „Der Eifelsteig“ stell-
ten Autor Hans-Peter Schmitz und Verlagsleiter
Manfred Rippinger vor große Herausforderungen;
verzögerten sich doch mehrf ach die redaktionel-
len Abschlussarbeiten, w eil zum wiederholten
Male bereits beschriebene Teilstrecken von Quali-
tätswegen verlegt worden oder ausge wiesene
Partnerwege zeitweise nicht begehbar w aren.
Trotz all dieser Schwier igkeiten hatten wir unser
selbst gesetztes Ziel, den Band 1 des Eifelsteiges
vor Weihnachten 2007 her auszugeben, erreicht
und die Verkaufserfolge gaben uns im Nachhinein
Recht so gehandelt zu haben. Dr. Hans Klein

Der Hauptjugendwart

Statistik

Fangen wir also mit den Zahlen an.  Am 31. De-
zember 1997 betrug die Mitgliederzahl der DWJ im
Eifelverein 1.198 Kinder und J ugendliche. Am 31.
Dezember 2007 waren es 1.576. Damit hat sich in
diesem Zeitraum die Zahl der J ugendmitglieder
des Eifelvereins um 378 erhöht. Das ist in diesem
Zeitraum eine Steigerung von immerhin 32 %. 
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Auch die Zahlen, die ich v om Landesverband
Nordrhein-Westfalen der Deutschen Wanderju-
gend erhalten habe, sind recht beeindruckend: Im
vergangenen Jahr haben insgesamt 308 Kinder
und Jugendliche an Veranstaltungen unserer Orts-
gruppen teilgenommen. Als direkte Zuwendungen
haben sie dafür v om Landesverband aus Mitteln
des Landesjugendplans insg. 9.349,32 EUR erhal-
ten. Aber nicht n ur auf Or tsebene waren unsere
Jugendlichen präsent. Auch bei den landesweiten
Veranstaltungen, wie beispielsweise dem Pfingst-
treffen oder den Gr uppenleiterschulungen waren
sie dabei. Hier waren es zusammen 237 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer für die als indirekte Zu-
wendungen 18.541,95 EUR angef allen sind. Zu-
sammengerechnet sind direkt wie indirekt
27.891,28 (!) EUR an die Ortsgruppen der DWJ im
Eifelverein gegangen. 

Die Arbeit in den Ortsgruppen

Auch bei der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
werden wir künftig Modelle entwic keln müssen,
wie wir die Arbeit in unseren Or tsgruppen auch in
Zahlen abbilden können (Stichwort „Qualitätsma-
nagement“). Hier wird noch einiges an Arbeit auf
uns zukommen. Genauso wichtig ist aber auch,
auf die inhaltliche Arbeit zu schauen.  Und da ist
eine Menge los.

Zu einem Dauerrenner hat sich das Engagement
im Bereich Natur- und Umweltschutz entwickelt. In
Daun und Eschweiler werden Nisthilfen für Vögel
und Insekten gebaut, in den Wald gebracht und
das Jahr über beobachtet, ob die Nistkästen auch
angenommen werden. Auch die Wildniswerkstatt
der Ortsgruppe Schmidt ist hier her vorzuheben
wie auch die „Aktion sauberer Wald“ der Ortsgrup-
pe Rheinbach und die Müllsammelaktion der J u-
gendlichen aus J ülich, die auch im Nationalpar k
Eifel unterwegs waren. In K onzen wurde ein
Natur- und Umweltprojekt „Vom Blütenstaub zum
Honig – von der Wabe ins Glas“ durchgeführt. Auf
Fledermaussuche waren die J ülicher Jugendli-
chen eine Nacht unterw egs. Das alles ist n ur ein
kleiner Überblick in diesem Bereich, der sich aus
den mir zugegangenen J ahresberichten ergibt.
Wer aufmerksam unsere Mitgliederzeitschrift DIE
EIFEL liest, wird f eststellen, dass noch eine
Menge mehr los ist.

Neben dem Natur- und Umw eltschutz haben wir
aber noch viel mehr zu bieten.  Wandern gehört
fast überall zum Standardprogramm. Hier stechen
natürlich die Ostereiersuchw anderungen immer

wieder hervor wie auch natür lich zum Jahresab-
schluss die Adv entwanderungen, bei denen es
sich der Nik olaus meistens nicht nehmen lässt,
einmal vorbei zu schauen. Besondere Höhepunk-
te sind sicher lich die gemeinsamen Wochenend-
wanderungen und Ferienfreizeiten. Die Or tsgrup-
pe Daun bereiste an je zw ei Tagen die Saar mit
dem Fahrrad und w ar mit dem Kan u im Tal der
Sauer unterwegs. Die J ugendherberge Altenahr
war das Ziel einer Wochenendreise der Ortgruppe
Rheinbach und die J ugendlichen des Eifelverein
Eschweiler hatten ein Wochenende im Selbstver-
sorgerhaus in Rohren organisier t, bei dem das
„Outdoor-Kids“ Abzeichen der Deutschen Wan-
derjugend erworben werden konnte. Mit dem
Trendsport „Geocaching“ bietet die Or tsgruppe
Eschweiler eine spannende Schatzsuche mit Sa-
tellitennavigation insbesondere für Jugendliche ab
14 Jahre an.

Bastelaktionen finden sich eigentlich in allen J ah-
resberichten wieder und alle Ber ichte zeugen
dabei vom Engagement der Organisatoren wie
auch vom Eifer der Teilnehmer. Danke an alle, die
da mitmachen. Der musisch-kulturelle Bereich un-
serer Tätigkeit reicht v om Kinobesuch, den die
Dauner unternommen haben, bis zum eigenen
Theaterspielen, wie es in Breinig geübt wird.  Die
Exkursion, welche die Or tsgruppe Eschweiler
nach Bonn ins Rheinische Landesmuseum unter-
nommen hat, reiht sich ein in die Liste vieler Akti-
vitäten, die unseren Kinder n den heimatlichen
Kulturraum näher br ingen sollen. Bekannt ist die
Pantomimengruppe aus Konzen. In wöchentlichen
Gruppenstunden stehen Pantomime und Tanz im
Vordergrund. Und w er einmal das Schw arzlicht-
theater erlebt hat, wird schnell v erstehen, warum
ich da regelmäßig v on begeistert bin. Auch die
Tanzgruppe aus Schmidt ist sehr gefragt.

Qualifizierung

Die Ausbildung zum Jugendgruppenleiter, zur Ju-
gendgruppenleiterin, die im Erwerb der JULEICA,
der Jugendleitercard, mündet, hat mittlerw eile
einen festen Stellenwert im Lehrgangsprogramm
unseres nordrhein-west-fälischen Landesverban-
des der DWJ. In den Osterf erien und im Herbst
geht es eine Woche zur Schulung.  Neben dem
Vermitteln von Wissen rund um den Umgang mit
Kindern und Jugendlichen, den praktischen Übun-
gen und der Klär ung von juristischen Zweifelsfra-
gen, kommt aber auf keinen Fall der Faktor „Spaß“
zu kurz. Eine Woche Berlin in den Osterferien war
ebenso ein touristisches wie auch kulturelles Ziel
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mit Besuch v on Bundestag und Bundeskanz ele-
rinnenamt. Der Herbst in Hachen w ar bestimmt
auch nicht langweilig.

Ich kann hier n ur alle Or tsgruppen im Eifelverein
dringend aufrufen, ihre Jugendlichen frühzeitig zur
Teilnahme zu motivieren. Mit dieser Qualifizierung
geben wir ihnen eine Gr undlage für gute Jugend-
arbeit, bereiten sie auf ihr Ber ufsleben vor und –
das brauchen wir gar nicht zu v erhehlen – gewin-
nen auch zukünftige Mitarbeiter in unserer ehren-
amtlichen Arbeit. Die Gründung eines Jugendgre-
miums in der Or tsgruppe Konzen zeigt, dass das
der richtige Weg ist. Wenn die Qualifizierung unse-
rer Jugendlichen auf einem guten Weg ist, so
möchte ich die Erwachsenen ermutigen, es ihnen
gleich zu tun.  Die Lehrgangs wochenenden, die
speziell für ältere J ugendliche und Erw achsene
angeboten werden, sollten aus meiner Sicht noch
stärker von unseren Aktiven besucht werden. Ich
bin sicher, dass jeder sagen wird:  Das habe ich
noch nicht gewusst. Und wenn häufig bemängelt
wird, dass zu wenig Gelegenheit zum Erfahrungs-
austausch besteht, hier gibt es reichlich davon.

Verbandliche Arbeit

Im zurückliegenden Jahr haben mein Stellvertreter
Frank Rosenbaum und ich v ersucht, uns auf mög-
lichst allen Sitzungen des Hauptv orstandes einzu-
bringen. Wenn uns das nicht v ollständig gelungen
ist, so liegt das unter anderem dar an, dass natür-
lich Beruf und Familie ebenfalls ihr Recht einfordern
und auf die Teilnahme verzichtet werden musste.
Wichtig ist mir jedoch her auszustellen, dass auch
die Arbeit in Vorständen und Gremien unseres Ver-
eins nicht nur ein lästiges Übel ist. Es ist ganz wich-
tig, uns dor t einzubringen, denn auch die J ugend
ist ein Teil des Eifelvereins mit Rechten und auch
Pflichten. Es geht sich aber nicht n ur um Rechte

und Pflichten. Es geht um Wahrnehmung und Wert-
schätzung. Wir brauchen sie, wie auch Diejenigen,
von denen wir wertgeschätzt werden wollen.

So möchte ich alle, die in der Jugendarbeit des Ei-
felvereins aktiv sind, er mutigen und auff ordern,
sich auch in den Gremien einzubr ingen. Die Teil-
nahme an unseren Jugendwarte- und Multiplikato-
rentagungen müsste eigentlich selbstverständlich
sein, wenngleich dies nicht so zu sein scheint. Als
Hauptjugendwart bin ich auf die Mitarbeit und auf
die Rückmeldung aus unseren Ortsgruppen ange-
wiesen. Das könnte sich ja auch einmal in einem
stattlichen Eingang an Jahresberichten widerspie-
geln. Wenn unsere Or tsgruppen auf diesen Ge-
bieten sicherlich noch etwas nachlegen könnten,
so muss ich mich an dieser Stelle einmal herzlich
bei denen bedank en, die schon w eiterreichende
Aufgaben übernommen haben. 

Ausblick

Die Programme der Or tsgruppen der DWJ im Ei-
felverein sind erstellt.  Leider k onnte ich nicht in
sehr viele Einb licke nehmen, w eil sie mir eben
nicht vorliegen. Das ist bestimmt kein böser Wille.
Ich bin mir sicher , dass alle wieder mit dem be-
kannten Eifer an die Arbeit gegangen sind und
freue mich auf viele gute Ber ichte in DIE EIFEL
und auf die J ahresberichte. Vielleicht kann ich ja
auch mal selber v orbeischauen. Auf der Ebene
des Landesverbandes NRW sind wieder interes-
sante Projekte und Großveranstaltungen vorgese-
hen und ich empfehle allen das aufmerksame Stu-
dium der Prog ramme. Da das landes weite
Pfingsttreffen der DWJ LV NRW im Jahr 2008 in
Blankenheim und damit in der Eif el stattfindet,
hoffe ich auf eine besonders star ke Beteiligung
aus der Eif el. Mit der w eiten Anreise kann sich
beim besten Willen niemand herausreden. Die Ei-
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feler als g rößte Gruppe beim Pfingsttreff en, das
wäre mein größter Traum. Lasst auf Visionen Taten
folgen! Arno Kaminski

Der Hauptwanderwart

Auf Empfehlung meines Vorgängers wurde ich vor
zehn Monaten auf der Frühjahrstagung als Haupt-
wanderwart gewählt und mir damit neue Verant-
wortung übertragen. Seither hat sich einiges im
Verein ereignet.

Die herausragende Veranstaltung des Eifelvereins
war natürlich die Wimpelwanderung von Prüm
nach Saarlouis. Für meinen Vorgänger Willi Her-
mes als Organisator w ar das ein krönender Ab-
schluss seiner 12-jährigen Tätigkeit als Hauptwan-
derwart. Willi hatte jederzeit die Lage im Gr iff, die
zahlreichen Teilnehmer der Wimpelwandergruppe
bildeten eine sehr harmonische Gemeinschaft, die
sich sogar im Herbst 2007 zu einem Nachtreff en
in Prüm versammelte. Die Wimpelwanderer mach-
ten eine ausgesprochen gute Figur in Saar louis,
unser Verein war bestens vertreten. 

Mit besonderem Engagement betreibe ich die
Wanderführerlehrgänge, denn hier w erden die
Weichen in den Bezir ken und Or tsgruppen für
künftige Wanderjahre gestellt. Eine Verifizierung
des überarbeiteten Programms wird in einer der
nächsten Ausgaben unserer Vereinszeitschrift ver-
öffentlicht. Zudem haben 16 Or tsgruppen im ab-
gelaufenen Jahr das Angebot genutzt, einige ihrer
Mitglieder zum Wanderführerlehrgang zu schi-
cken. Allerdings haben 90 % der Ortsgruppen das
Angebot nicht gen utzt. Ich möchte hier mit alle
Wanderwarte und Vorsitzenden der Bezir ke und
Ortsgruppen herzlich zu den neuen Lehrgängen
einladen. Sie bringen damit ihren Bezirk oder ihre
Ortsgruppe in den Kreis der besser Informierten.

Gegen Jahresende fand zum 31.  Mal das Wan-
dern zwischen den Feiertagen statt. Die Ortsgrup-
pe Trier konnte diesmal ihr Wandergeschick unter
Beweis stellen – es ist ihnen auch gut gelungen.
Aus der Lehrerschaft kam 1977 die Anregung,
diese Begegnung unter der Leitung des Eif elver-
eins durchzuführen. An den Wanderungen in Trier
hat aber leider kein aktiver Lehrer, trotz Einladung,
teilgenommen. Schade.

Traditionsgemäß ist die jährliche Statistik zu erstel-
len und die f ällt bescheidener aus als im Vorjahr.
Der Grund liegt dar in, dass 29 Or tsgruppen ver-
gessen haben, dieses wichtige Zahlenmaterial zu-
sammenzustellen und mir zuzuschicken. Ich konn-

te es somit nicht ber ücksichtigen bei der Statistik
für den Gesamtverein, die wiederum an den Wan-
derverband gemeldet werden musste. Schade.

Viele Wanderwarte haben sich die Mühe gemacht,
mir den Wanderplan mit allen guten Wünschen zu
schicken. Teilweise können wir hier auf her vorra-
gende Leistungen in den Or tsgruppen verweisen.
Kompliment! Aber jede Medaille hat zw ei Seiten.
Ebenso viele konnten es nicht realisieren – viel-
leicht haben sie ja gar keinen Wanderplan erstellt.
Somit hätten wir schon wieder einen Grund mehr,
zum Wanderführerlehrgang zu kommen. 

Eine weitere, höchst erfreuliche Meldung möchte
ich noch verkünden. 24 neue Wanderführer haben
die Lehrgänge absolvier t, herzlichen Glüc k-
wunsch! Siegfried Verdonk

Der Hauptwegwart 

Das Jahr 2007 brachte für den Hauptwegewart vor
allem in Hinblick auf eine Zusammenarbeit mit den
Touristikern viel Arbeit mit sich.  Zwei Projekte
seien besonders erwähnt, zu denen auch die He-
rausgabe von neuen Eif elvereins-Wanderkarten
und -broschüren gehörten: 

• der Wegeplan für den Nationalpark Eifel und 

• der Eifelsteig von Aachen nach Trier. 

Vor allem zum Anf ang des Jahres erforderte der
Wegeplan für den Nationalpark Eifel noch zahlrei-
che Besprechungen u. a. mit Nationalpark-Koordi-
nator Manfred Knauff , Hauptkartenwart Reiner
Woitas und den Anrainer-Ortsgruppen. Eine wich-
tige Aufgabe war und ist auch noch für längere
Zeit die Zusammenarbeit mit der Eif el Tourismus
GmbH in Prüm bei der Verwirklichung des neuen
Wanderwegs „Eifelsteig“ von Aachen nach Trier.
Für den nordrhein-w estfälischen Teil zwischen
Kornelimünster und Blankenheim konnten die Ar-
beiten 2007 abgeschlossen werden. 

Ein weiteres vom Eifelverein unterstütztes Wege-
projekt sind die „T raumpfade“ im Kreis Ma yen-
 Koblenz, welche die Rhein-Mosel-Eif el-Touristik
(REMET) in Zusammenarbeit mit Dr . Rainer Brä-
mer, Natur- und Wandersoziologe an der Universi-
tät Marburg, entsprechend den Qualitätskr iterien
für Premiumwanderwege einrichtet. Ende des
Jahres angelaufen sind die Arbeiten für die 20-
Jahr-Feier des Römer kanal-Wanderweges, der
zum Jubiläum an die neuen Qualitätskr iterien an-
gepasst werden soll. 
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Am 24. März 2007 f and die jähr liche, wieder gut
besuchte Bezirkswegewartetagung in Niederehe
statt. Leider verfügen nicht mehr alle Bezirksgrup-
pen über einen Bezirkswegewart, auch 2007 sind
wieder zwei langjährige Mitarbeiter ausgeschie-
den, die nicht ersetzt werden konnten. Die Zustän-
digkeiten wurden auf benachbar te Bezirksgrup-
pen aufgeteilt. Es w äre wünschenswert, wenn
auch die Wegewarte in den Or tsgruppen mehr
Verantwortung für überörtliche Wanderwege über-
nehmen. Wie in jedem J ahr wurde Hauptkar ten-
wart Reiner Woitas bei den Vorbereitungen für
Neuauflagen der Wanderkarten unterstützt. Ohne
die Zeit am heimischen PC einzurechnen, sind im
Jahr 2007 für den Hauptwegewart ca. 410 Arbeits-
stunden angefallen, dafür wurden rd. 13.500 Kilo-
meter zurückgelegt. Bei allen Bezir ks- und Or ts-
wegewarten, die für den Eif elverein tätig w aren,
bedanke ich mich sehr herzlich für ihr ehrenamtli-
ches Engagement und die gute Zusammenarbeit.

Rudolf Beglau

Der Hauptkartenwart

Die Tätigkeiten in 2007 wurden w eitgehend durch
den Aufwand bestimmt, der die Herausgabe der 

• Sonderkarte 50 „Nationalpar k-Karte“ sowie der
Anrainerkarten 

• WK 2 „Rureifel“, 
• WK 3 „Monschauer Land, Rureifel“ und 
• WK 4/14 „Schleidener Tal“ 

bestimmt hat.

Die Mitte 2007 erf olgte Änderung der Herausge-
berschaft der offiziellen Nationalpar k-Karte vom
LVA – NRW zum Eifelverein, 

• die Wegegenehmigungsverfahren, 
• die Planungen der Trassen der Premiumwander-

wege und w eiterer qualifizierter Wanderwege
sowie

• der zeitliche Aufwand und die Verzögerungen in
den Instanzen und Gremien

erforderten einen gegenüber der bisherigen Tätig-
keit erhöhten Einsatz, da teilweise mehrfache Än-
derungen ihren Niederschlag in den Wanderkar-
ten finden m ussten und dadurch den Abschluss
der Herausgabe verzögerten.

Weitere Vorarbeiten in 2007

• Neuausgabe der WK 17 „Prümer Land“,
• Zusammenlegung der WK 5 „Nettersheim-Kall“

und der

• WK 5a „Mechernich, Kommern“,

• Herausgabe des ehemaligen Gebietes der WK
1:25 000 des LVA „Bonn und das Siebengebirge“
als neue WK 38 „K ottenforst, Drachenfelser
Ländchen, Siebengebirge“ des Eifelvereins,

• Übersichtskarte 1:50 000 des gesamten Eif el-
steiges.

Die umfangreichen Vorarbeiten werden ihren Nie-
derschlag in der Her ausgabe von 15 neuen Kar-
ten in 2008 finden. Reiner Woitas 

Die Hauptnaturschutzwarte

Wie stets waren auch in diesem J ahr die beiden
Fachtagungen der Naturschutzwarte des Eifelver-
eins wieder gut besucht.

Beim Thema „.Zeitreise in die Natur „ informierten
sich bei der Frühjahrstagung die Teilnehmer über
den Vulkanismus im Vulkanpark Osteifel. Es war
seine letzte und wieder hervorragend vorbereitete
Naturschutzwartetagung, zu der Hauptnatur-
schutzwart Klaus F rommer die Gäste und ganz
besonders den Bezir ksvorsitzenden und Landr at
Herrn Albert Berg-Winters im Inf o-Zentrum Rau-
schermühle begrüßte. 

Nach einem Film über die Entstehungsgeschichte
der Eifel rund um den Laacher See br achen die
Tagungsteilnehmer zu einer Exkursion in den Vul-
kanpark auf. Im Römerbergw erk Meurin, dem
größten römischen Tuffbergwerk nördlich der
Alpen, das im J ahr 2004 im A uftrag der Europäi-
schen Union mit dem höchsten europäischen Kul-
turpreis ausgezeichnet wurde, konnte die wir t-
schaftliche Bedeutung dieses Vulkangesteins seit
der Antike eindrucksvoll nachvollzogen werden.
Auch den besonderen landschaftlichen Reiz der
vulkanischen Schlackenkegel konnten die Teilneh-
mer erwandern und erleben. Einen Einblick in die
Erdgeschichte bietet das Geotop Eppelsberg,
dessen vollständiger Abbau verhindert werden
konnte. Herr Frommer warf dabei am Ende einer
sehr interessanten Exkursion mit Blick auf die vom
Vulkanismus geprägte Landschaft die F rage auf:
Wem ist der Vorzug zu geben, den wir tschaftli-
chen Interessen oder dem Landschaftsschutz?

Im September 2007 stand die Sensibilisier ung für
die schleichende Veränderung der Landschaft auf
dem Programm der Herbst-Naturschutzw arte-
Tagung. Bestens vorbereitet und unterstützt durch
die Ortsgruppe Wachtberg wurde das Thema
„Landschaft im Wandel“ aufgegriffen. Profitieren
konnte dieses Treffen von der inhaltlichen Vorar-

DieEifel_3_08_LT_V7_neu  21.05.2008  13:55 Uhr  Seite 24



DER HAUPTVEREIN IM JAHRE 2007 25

beit des Deutschen Wanderverbandes, der sich
ebenfalls mit dieser Prob lematik beschäftigt und
einen empfehlenswerten Film mit dem Titel „Ende
im Gelände – Flächen gewinnen für unsere Zu-
kunft“ dazu herausgegeben hat. Neben der inhalt-
lichen Vorbereitung am Vormittag, rundete eine
kombinierte Bus- und Fuße xkursion zu aktuellen
Landschaftsbildveränderungen wie Abgrabungen,
intensive Landwirtschaft mit g roßen folienbe-
spannten Flächen, aber auch nicht mehr be wirt-
schaftete ehemalige Streuobstwiesen, die n un
wieder vom Wald zurückerobert werden, die infor-
mative Veranstaltung ab.

Robert Jansen und Martin Manheller

Der Hauptkulturwart

Wolf-von-Reis-Kulturpreis erstmals  verliehen

Der von unserem langjähr igen stellvertretenden
Schatzmeister und Vorsitzenden der OG Rurberg-
Woffelsbach gestiftete Kulturpreis des Eifelvereins
ist im Jahr 2007 erstmals ausgeschrieben und ver-
geben worden. Angesichts der zahlreichen qualifi-
zierten Bewerbungen hatte Wolf von Reis das
Preisgeld im ersten Jahr von 2.500 € auf 5.500 €
aufgestockt. Der 1.  Preis in Höhe v on 2.500 €
wurde Erich Charlier aus Simmerath-Hammer für
sein Lebenswerk verliehen. Der 2. Preis in Höhe
von 2.000 € ging an die OG Bollendorf, eine nur 89
Mitglieder große Ortsgruppe, die sich für die Er-
haltung und Restaurierung der „Villa Rustica“ v or
Ort eingesetzt und sich dafür auch finanzielle en-
gagiert hatte, den 3. Preis, der mit 1.000 € dotier t
war, erhielt die Theatergruppe „Spielleute zu Hil-
lesheim“ in der dor tigen Ortsgruppe des Eifelver-
eins, die mit ihren Aufführungen historische Ereig-
nisse aus ihrer Heimat lebendig werden lässt.

Jahrestagung der Kulturwarte

Die große Ausstellung über den römischen Kaiser
Konstantin als „Herrscher des römischen Imper i-
ums“ im Rheinischen Landesmuseum war Anlass
für die Kulturwarte der Or tsgruppen des Eifelver-
eins, sich zur diesjährigen Fachtagung „Römische
Eifel II“ vom 15.–17. Juni 2007 in Trier zu treffen.
Der Einladung folgten fast 50 Kulturwarte. Im ers-
ten Fachreferat stellte Dr . Hans-Peter Kuhnen
„seine“ römische Villa in Bollendorf vor, die als Vil-
len-Typ längst zu einem Begriff in der povinzialrö-
mischen Archäologie ge worden ist. Die übr igen
Vorträge befassten sich mit Kaiser Konstantin. Hö-
hepunkt war die Führung durch die großartige kul-

turhistorische Ausstellung „Konstantin der Große
– Herrscher des Römischen Imper iums“ über gut
1,5 Stunden im Landesmuseum, an die sich eine
interessante Rundreise zu römischen Spuren in
der Trierer Umgebung anschloss. 

Netzwerk auch auf Bezirksebene  verdichtet

Neben den Zusammenkünften auf der Ebene des
Hauptvereins wurden von den Bezirkskulturwarten
immer mehr Angebote zum Erf ahrungsaustausch
innerhalb der Bezir kgruppen geschaffen. Das in-
zwischen jährliche Treffen der Kulturwarte der BG
Monschauer Land fand 2007 in Eicherscheid statt.
Im Anschluss an einen Inf ormations- und Gedan-
kenaustausch begab man sich auf eine Wande-
rung durch den Or t und seine Umgeb ung, in die
eine Reihe kultureller Sehens würdigkeiten einge-
baut wurde. Dadurch ler nen die K ulturwarte ihre
nähere Umgebung besser kennen und verstehen
und können die Informationen bei der Planung von
Wanderungen ihrer OG v erwenden. Die Bezir ks-
kulturwanderung der BG Monschauer Land, die im
Wechsel mit dem Bezir kswandertag alle zw ei
Jahre veranstaltet wird, fand 2007 in Lammersdorf
statt. Bei ihr wurden nicht nur abwechslungsreiche
Natur und herrliche Fernsichten geboten, sondern
Sehenswürdigkeiten aus der über 600-jähr igen
Geschichte von Lammersdorf ins rechte Licht ge-
rückt. Die K ulturwarte im Bezir k Köln-Mittelrhein,
die sich regelmäßig ein Mal im J ahr treffen, be-
suchten 2007 das Kar nevalsmuseum in der Dom-
stadt und tauschten anschließend ihre Erf ahrun-
gen aus. Die Kulturwarte der Bezirksgruppe Düren
trafen sich im Anschluss an einen Besuch des Pa-
piermuseums in Düren aus gleichem Anlass . Die
Bezirksgruppe Vulkaneifel veranstaltete in Schal-
kenmehren einen unterhaltsamen Nachmittag, bei
dem im Museum die Heimweberei und im Or t alte
und erhaltenswerte Bausubstanz v orgestellt wur-
den. Bernhard Wimmer

HEIMBACH-EIFEL, 02446-479
WWW.RURSEE-SCHIFFFAHRT.DE 

DIE NATURNAHE FLOTTE..............
HERZLICH WILLKOMMEN IHR KÄPTEN+CO
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Unser Eifelverein wird 120 Jahre jung!
Seit 1888 im Dienste der Heimat

Helga Giesen

Die Gründung des Eifelvereins vor 120 Jahren ist
eng verbunden mit der Wirtschaftsgeschichte der
Eifel im 19.  Jahrhundert. Die damalige Bez eich-
nung „Preußisches Sibir ien“ für diese Gegend
kennzeichnete eine Situation, die geprägt war von
einer rückständigen Landwirtschaft unter klima-
tisch ungünstigen Bedingungen so wie vom Nie-
dergang der Eisenindustrie. Armut und Abwande-
rung der Bevölkerung waren die Folge.

Weitsichtige Männer wie der Trierer Gymnasialdi-
rektor Dr. Adolf Dronke riefen im Mai 1888 in Bad
Bertrich den „Eif elverein“ ins Leben.  Neben der
Förderung des Wandergedankens war die wir t-
schaftliche Entwicklung und Erschließung des ver-
nachlässigten Gebietes Ziel des neuen Vereins.
Gründungsvater Adolf Dronke stand als Hauptvor-
sitzender zehn Jahre lang an der Spitze.

Heute zählt der Eifelverein rund 30.000 Mitglieder
in mehr als 160 Or tsgruppen. Noch immer mischt
er sich ein, wo immer es in ökologischer und öko-
nomischer Hinsicht dar um geht, die Interessen
der Bevölkerung zu vertreten und kann daher mit
Recht als größte Bürgerinitiative der Eifel bezeich-
net werden. Als älteste Naturschutz organisation
im Eifelraum engagiert sich der Eifelverein in den
gesetzlich anerkannten Naturschutzverbänden
der Deutschen Gebirgs- und Wandervereine –
„Landesgemeinschaft Naturschutz und Umw elt“
(Nordrhein-Westfalen) und „Landesv erband
Rheinland-Pfalz“ – sowie in den Landespflegebei-
räten, um sich ein Mitspr acherecht bei allen be-
hördlichen Eingriffen in die Natur zu sicher n. In
Resolutionen hat sich der Eif elverein schon seit
1987 mehrfach – zuletzt im Frühjahr 2007 – für
den Ausbau und Lüc kenschluss der Eif el-Auto-
bahn A 1 eingesetzt. Unter dem Motto „Es reicht!“
hat er sich im März 2001 gegen den weiteren Aus-
bau von Windkraftanlagen ausgesprochen und
deren verheerende Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild in einem 30-minütigen Film dokumen-
tiert. 

Vor der Her ausforderung, Belange des Natur-
schutzes mit den Interessen der Menschen in der
Region in Einklang zu br ingen, steht der Eifelver-
ein aktuell durch die A usweisung des National-
parks Eifel. Die Mitwir kung an einem Wegeplan,
der künftig das ca.  11.000 Hektar g roße Gebiet
auf dem Gelände des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes Vogelsang erschließt, hatte für den
Hauptverein hohe Pr iorität. Wäre es allein nach
dem Willen der Naturschützer gegangen, so wäre
der Mensch außen vor geblieben. 

Aus der langen Geschichte des Eifelvereins sollen
hier einige w eitere Meilensteine aufgez eigt wer-
den, die bis in die heutige Zeit hineinwirken. 

1899 ersteigert Dronkes Nachfolger, Generalma-
jor Karl von Vogt, im Auftrag des Eifelvereins für
1.265 Mark die Manderscheider Niederb urg.
Heute ist das aus dem 12. Jahrhundert stammen-
de Gemäuer Schauplatz zahlreicher Veranstaltun-
gen und zieht jähr lich rund 30.000 Besucher an.
Karl von Vogt legte auch den Gr undstein für das
Hauptwanderwegenetz des Eifelvereins mit sechs
Nord-Süd-Wegen, markiert mit einem liegenden

Der Gründungsvater des Eifelvereins: Dr. Adolf Dronke
(1837–1898)
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Über die Wege des vom Eifelverein geprägten Wegeplanes lassen sich die Schönheiten im Nationalpark Eifel ohne
Störung der Natur erschließen.

schwarzen Dreieck und
sieben Ost-West-Wegen,
gekennzeichnet mit einem
liegenden schwarzen Win-
kel, deren Spitz en immer
in Gehrichtung zeigen.

Seit 1993 tr agen die
Hauptwanderwege nicht
nur Nummern, sondern
auch einprägsame Eigen-
namen. Ein entscheiden-
der Schritt zur Verbesse-

rung der Wanderwegequalität wurde im letzten
Jahr mit der Einr ichtung des Eif elsteiges unter-
nommen. Die Mitwirkung des Eifelvereins bei der
Umsetzung des tour istischen Projektes zur Ein-
richtung von Qualitätswanderwegen in der Eif el
dokumentierte einmal mehr die fachlichen Kompe-
tenzen des Eif elvereins in den Sachgebieten
„Wandern“ und „Wegewesen“. Seit Apr il 2008 ist
der Eifelverein für das Wegemanagement des Ei-
felsteiges zuständig. 

1937 wird mit finanzieller Unterstützung des Eifel-
vereins in der Ma yener Genovevaburg ein Land-
schaftsmuseum eingerichtet, das heute den
Namen „Eifelmuseum“ trägt. Die ebenf alls dort

eingerichtete Bibliothek des Eif elvereins wurde
2002 mit der Bibliothek des Mayener Geschichts-
und Altertumsvereins zusammengelegt. Die „Eifel-
bibliothek“ ist mit einem Bestand von über 10.000
Medien eine Fundg rube für heimatgeschichtlich
und landeskundlich Interessier te. Durch die Digi-
talisierung der Bestände und Einführ ung einer
leistungsfähigen EDV wird sie zurz eit fit gemacht
für die Zukunft. 

1960 errichtet der Eifelverein im Schilsbachtal an
der Rurtalsperre Schwammenauel bei Simmerath-
Woffelsbach sein J ugendferienheim. Mit insge-
samt 60 Betten in drei Bloc khütten, zwei urigen
Fachwerkhäusern und einem Indianerzelt, Selbst-
kochküche und Sanitäranlagen bietet es J ugend-
gruppen und Schulklassen ideale Möglichk eiten
für eine natur nahe Freizeitgestaltung. 1999 und
2001 war das J ugendferienheim Schauplatz der
„Eifeler Kinder-, Jugend- und Familientage“, aus-
gerichtet vom Eifelverein zur Förderung der Nach-
wuchsarbeit. Pfingsten 2005 f and die beliebte
 Veranstaltung im Zusammenhang mit dem NR W-
weiten Treffen der Deutschen Wanderjugend in
der JH Rurberg statt. 2008 kommt der Nachwuchs
erneut zum landesweiten Pfingstreffen der NRW-
DWJ in die Eifel, diesmal nach Blankenheim.

Das Markierungszei-
chen für den Hauptwan-
derweg 1
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120 JAHRE EIFELVEREIN28

Mit der Vergabe von drei (!) Preisen würdigt der Ei-
felverein die Verdienste von Ortsgruppen, Perso-
nen oder Institutionen, die sich besonders um die
Eifel und das Wirken im Eifelverein verdient ma-
chen. Nach dem im J ahre 2006 v erstorbenen
 Ehrenvorsitzenden Staatssekretär a. D. Konrad
Schubach, der als fünfter Vorsitzender in der Ver-
einsgeschichte von 1973 bis 1991 die Geschic ke
des Eifelvereins lenkte, wurde der 1992 erstmals
verliehene „Konrad-Schubach-Naturschutzpreis“
benannt. Mit der alle zw ei Jahre vergebenen
 Auszeichnung werden „vorbildliche, überdurch-
schnittliche und ehrenamtliche Verdienste“ der
Ortsgruppen in den Bereichen Naturschutz und
Landschaftspflege gewürdigt. Für einige J ahre

wurde die Vergabe des Konrad-Schubach-Preises
auf die Förderung der Heimat-, Br auchtums- und
Denkmalpflege ausgedehnt. 

Dank einer großherzigen Stiftung des am 28.  Ja-
nuar 2008 v erstorbenen langjährigen stellvertre-
tenden Schatzmeisters Wolf von Reis wurde 2006
ein nach ihm benannter eigenständiger K ultur-
preis ins Leben ger ufen, der jähr lich vergeben
wird.

Schließlich lobte der Eif elverein im J ahre 2007
den Jugend- und Familienpreis aus, der „beispiel-
gebende neue und nachhaltige Aktivitäten inner-
halb der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit des
Eifelvereins“ auszeichnen soll. 

Immer ein beliebter Anlaufpunkt für die Kinder: das Jugendferienheim des Eifelvereins im Schilsbachtal bei Rurberg-
Woffelsbach

52156 Monschau-Konzen · Trierer Straße 23
Telefon 0 24 72/37 74 · Telefax 0 24 72/47 73
www.jaegersruh-eifel.de · jaegersruh-eifel@web.de

Na tu rpa rk  Norde i f e l

Fam. Gillessen

Durchgehend warme Küche! Wanderer & Busreisen
willkommen! Individuelle Gästebetreuung! 

(13 DZ/Du/WC) Am hohen Venn!

08026

Busparkplatz 

am Haus

Hotel Am Orchheimer Tor
Die angenehme Atmosphäre unseres Hauses lässt ihren Aufenthalt zu einer schönen

 Erinnerung werden. Unsere komfortablen Einzel- und Doppelzimmer sind ausgestattet
mit Dusche bzw. Bad, WC, Kabel TV, Telefon, LAN-Internetanschluss, Minibar, teilweise
mit Balkon. Kostenfreie Parkplätze. Wenn Sie wollen mit Halb-
pension; einem Drei- oder Viergang-Menü in unserem Hotel im

„Bistro Vinum“

Inh. Jürgen Bruse · Trierer Str. 6 · 53902 Bad Münstereifel
Tel. 0 22 53/9 20 80 · Fax 0 22 53/92 08 18

hotel-orchheimer-tor@t-online.de · www.hotel-orchheimer-tor.de

02
03

8
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Als herausragende Ereignisse in der Amtszeit von
Konrad Schubach sind die Deutschen Wanderta-
ge 1979 in Trier und 1986 in Koblenz sowie die Ju-
biläumsveranstaltung zum 100-jährigen Bestehen
des Eifelvereins 1988 in Bad Ber trich zu nennen.
2006 war der Eif elverein in K ooperation mit der
Eifel-Tourismus GmbH, Pr üm, zum dr itten Mal
Gastgeber für Wanderfreunde aus ganz Deutsch-
land. Der 106. Deutsche Wandertag in Prüm stand
unter dem Motto „Natur und K ultur im Herz en
Europas“. 

Als Nachfolger von Gerhard Schw etje steht seit
1997 Dr. Hans Klein als Hauptvorsitzender an der
Spitze des Eif elvereins. Hauptfachwarte für J u-
gend, Familie, Wandern, Wege, Karten, Natur-
schutz, Kultur und Medien so wie zwei Beisitzer
unterstützen den geschäftsführenden Vorstand. In
der Hauptgeschäftsstelle in Düren lauf en seit
1991 die Fäden bei Hauptgeschäftsführer Manfred
Rippinger zusammen. Zu seinen Aufgaben gehört
unter anderem die Betreuung des vereinseigenen
Verlages. Sechsmal im J ahr berichtet die Mitglie-
derzeitschrift DIE EIFEL über das Vereinsgesche-
hen und informiert über aktuelle Themen, die die
Eifel betreffen. Bereits 1913 erschien die erste
Wanderkarte des Eifelvereins, heute umfasst das
Kartenwerk ca. 50 ständig aktualisier te Wander-
karten. Das Eif el-Jahrbuch, erstmals 1926 unter
dem Titel Eifelkalender erschienen, ist ein begehr-

tes Sammelobjekt. 2006 k onnten Eifelfreunde
schon die 39. Auflage des Eifelführers in den Hän-
den halten, die wieder allen aktuellen Entwic klun-
gen Rechnung trägt. Diese mehr als 700 Seiten
umfassende „Bibel des Eifelvereins“ ist das wich-
tigste der im Eigen verlag herausgegebenen
Werke.

Neben den bereits er-
wähnten Hauptwanderwe-
gen betreut der Eifelverein
drei Fernwanderwege, ei-
nen Weitwanderweg und
vier Regionalwanderwege
mit einer Gesamtlänge
von rund 3.400 Kilome-
tern. Hinzu k ommen ca.
6.000 km Rundwanderwe-
ge, die von den einzelnen
Ortsgruppen betreut w er-
den. Als „schönster Wan-
derweg der Welt“ setzte
Manuel Andrack 2005 in seinem Bestseller „Du
musst wandern – Ohne Stock und Hut im deut-
schen Mittelgebirge“ dem idyllischen Lieser pfad,
einem der ältesten (seit 1895) und bekanntesten
Wanderwege des Eifelvereins, ein Denkmal. Weil
das Radwandern immer mehr Freunde findet, hat
der Eifelverein 1999 und 2001 auch zwei Fernrad-
routen markiert und in Begleitbroschüren be-

Die Hauptvorsitzenden
des Eifelvereins (v.l.n.r.):

Konrad Schubach, Gerhard
Schwetje und Dr. Hans Klein

auf der Frühjahrstagung
1997 in Düngenheim

Metallschilder kenn-
zeichnen die beiden
Radrouten des Eifelver-
eins.
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schrieben, die „Drei-Länder-Route Aachen-T rier“
und die „Eif el-Mosel-Route Koblenz-Trier“ mit
einer Länge von je 250 Kilometern.

Rund 1.500 WanderführerInnen in den Or tsgrup-
pen organisieren pro J ahr über 7.000 Veranstal-
tungen. Das Interesse an den Wanderführerlehr-
gängen zum Erw erb des Zer tifikats des
Deutschen Wanderverbandes ist nach wie v or
groß. Auch die Weiterbildung der anderen F ach-
warte in den Ortsgruppen wird durch jährliche Ta-
gungen gewährleistet. Von den Hauptf achwarten
verfasste Leitfäden geben ihnen Hilf estellung bei
der Erfüllung ihrer Aufgaben. 

In die Zukunft b lickt der Eifelverein mit einem la-
chenden und einem weinenden Auge. Zwar ist der
Zuwachs bei den Jugend- und Familienmitgliedern
sehr erfreulich, Sorge bereitet indessen der k onti-
nuierliche Rückgang der Vollmitglieder, was nicht
zuletzt auch finanzielle Auswirkungen hat. Auf Ein-
ladung des Hauptvorsitzenden Dr. Hans Klein dis-
kutierten deshalb im J ahre 2002 in Gerolstein
über 250 Vorsitzende und Delegier te der Or ts-
gruppen, wie in Zukunft die vielf ältigen Aufgaben
des Eifelvereins bewältigt werden können. Die Er-

schließung neuer Zielgruppen stand dabei beson-
ders im Fokus. Eine Chance, besonders jüngere
Menschen anzusprechen, liegt dabei im Inter net.
Deshalb hat der Hauptverein im Jahre 2004 ein im
Deutschen Wanderverband wohl einmaliges Pro-
jekt initiiert. Er bietet seinen Or tsgruppen gegen
eine geringe finanzielle Beteiligung die Nutzung
eines professionellen Homepage-Systems, das
zwar ein einheitliches Erscheinungsbild (Stichwort
„Corporate Design“), aber individuelle, an die Be-
dürfnisse der einz elnen Ortsgruppe angepasste
Gestaltungsmöglichkeiten bietet. Das System
zeichnet sich zudem durch eine einf ache Bedie-
nung auch durch computer-unerf ahrene Nutzer
ohne Programmierkenntnisse aus.

Es bleibt zu hoffen, dass ob der immer wieder neu
initiierten und durchgeführ ten Projekte durch den
Hauptverein Impulse zur Unterstützung der vielfäl-
tigen Arbeiten in den Or tsgruppen zum Gemein-
wohl der Eif el entstehen, die letztlich auch zur
 Sicherung des Mitgliederbestandes beitragen sol-
len. 

Helga Giesen, stellv. Hauptmedienwartin
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1883 bis 2008: 125 Jahre 
Deutscher Wanderverband
Vom „Allgemeinen Deutschen Tourismusverband“ 
zum „Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine“

Ingo Seifert-Rösing

Der Dachverband der deutschen Gebirgs- und
Wandervereine feiert in diesem Jahr sein 125-jäh-
riges Bestehen. Meilensteine seiner Geschichte
werden im F olgenden vorgestellt. Ende des 19.
Jahrhunderts entwickelte sich r asant, was wir
heute unter Tourismus verstehen: Das Reisen als
freiwillige, persönlich motivier te Form des Or ts-
wechsels – sich f ortbewegen, ohne dass man es
muss. Das war nun nicht mehr allein das Pr ivileg
des Adels und der Oberschicht. Auch für bürgerli-
che Schichten wurde der sommerliche Erholungs-
urlaub auf dem Lande , die „Sommerfr ische“,
Wunsch und Wirklichkeit. Ein wichtiger Motor für
die Entwicklung des Tourismus war die Eisen-
bahn, deren Netz immer dichter wurde . Mit ihr
kamen die städtischen Bürger n un komfortabel
und zügig in die Berge oder ans Meer. Überall ent-
standen Gebirgs-, Wander- und Verkehrsvereine
mit dem Ziel, Landschaften für Besucher zu er-
schließen – was in der Regel hieß, eine Infrastruk-
tur fürs Wandern zu schaffen. Regionen, die heute
bevorzugte Wandergebiete sind, erschienen den
Menschen vor 125 J ahren
noch als zivilisationsf ern
und wild. So v erweigerte
1866 der Gemeinder at
am Schwarzwälder Titisee
einem weitsichtigen Freibur-
ger die Genehmigung zum
Bau einer Gaststätte , da in
dieser „öden und men-
schenleeren“ Gegend eine
Wirtschaft nicht nötig und
auch nicht lebensf ähig sei.
Heute besuchen in der Sai-
son täglich tausende Touris-
ten den einst so „öden“ See. 

Schon 1864 wurde der Badi-
sche Schwarzwaldverein ge-
 gründet, dem viele f olgten.
15 von ihnen schlossen sich
im Mai 1883 in Fulda zum
„Verband Deutscher Touris-

ten-Vereine“ zusammen, dem rund 11.000 Mitglie-
der angehörten. „Das Touristenwesen in Deutsch-
land im allgemeinen zu fördern“ wurde als Vereins-
zweck formuliert. Die Mittelgebirgslandschaften,
wie Spessart, Rhön und Harz, sollten erschlossen
und die Bevölkerung dort durch einen ersten be-
scheidenen Fremdenverkehr unterstützt w erden.
Die Wandervereine legten Wege an, mar kierten
sie, boten gemeinsame Wanderungen an, gaben
Wanderführer heraus und empf ahlen darin auch
wanderfreundliche Gasthöfe. Das „F risch auf“
wählten die Delegier ten einer Hauptversammlung
1888 zum Gruß unter Wanderfreunden.

Die Jahrhundertwende

Schon im Jahr 1900 wurden neue Verbandsziele
in die Satzung aufgenommen. Dazu gehörten der
„Schutz der Naturschönheiten“ sowie die „Förde-
rung der Kenntnisse der deutschen Landschaft in
naturwissenschaftlicher und volkskundlicher Hin-
sicht durch wissenschaftliche Erf orschung und
volkstümliche Belehrung“. Da die A ufgaben nun
schwerpunktmäßig in der F örderung des Wan-
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derns lagen, war es folgerichtig, sich 1908 in „Ver-
band Deutscher Gebirgs- und Wandervereine“
umzubenennen. Die Zahl der Mitglieder wuchs
und 1908 – zum 25-jähr igen Jubiläum – gehörten
dem Dachverband 60 Vereine mit über 165.000
Mitgliedern an. Die Themen der inzwischen jähr li-
chen Mitgliederversammlungen muten auch heute
noch aktuell an:  Haftpflichtversicherungen, ein-
heitliche Wegebezeichnun-
gen, Kulturarbeit oder die
Förderung des J ugend-
sowie des Schülerwanderns.
1912 fand die Hauptver-
sammlung in Büdingen statt
– erstmals als „Deutscher
Wandertag“ bezeichnet.

Von Anfang an bauten die
Wandervereine Aussichts -
türme sowie Wanderhütten
und -heime auf , um die At-
traktivität der Wanderregio-
nen zu erhöhen.  Und sie
richteten auch erste proviso-
rische, meist n ur im Som-
mer geöffnete Unter künfte
für die Jugend ein. 1905 gab

es 186 J ugendunterkünfte von Wandervereinen
und 1912 schon 727.  Das erste Gebäude , das
ständig und ausschließlich als Herberge für J u-
gendliche diente, war die Burg Altena in Westfa-
len. Mit ihrer Eröffnung im Jahr 1909 beginnt offi-
ziell die Geschichte der J ugendherbergen. 1919
gründeten Wilhelm Münker und Richard Schirr-
mann vom Sauerländischen Gebirgsverein das
Deutsche Jugendherbergswerk, das sich dann
weltweit weiter entwickelte.

Die Zeit der beiden Weltkriege

Obwohl während des Ersten Weltkrieges der Tou-
rismus in Deutschland pr aktisch zum Er liegen
kam, gelang es , die Verbandsarbeit weiterzufüh-
ren und 1916 und 1917 Wandertage in Kronach
und Eschwege zu veranstalten. Nach dem Ersten
Weltkrieg entwickelten sich das Reisen und Wan-
dern trotz der politisch und wirtschaftlich schwieri-
gen Situation zu F reizeitaktivitäten aller gesell-
schaftlicher Schichten und Altersg ruppen. 1931
wurde die stilisier te Tanne zum heute noch gülti-
gen Emblem des Dachverbandes gewählt. 

Mit der Machtüber nahme 1933 unterw arfen die
Nationalsozialisten alle Lebensbereiche ihrer
wahnhaften Rassenideologie. Der Heimatbeg riff
wurde völkisch und r assistisch missbraucht. Er
war für die Nationalsozialisten Teil der „Blut-und-
Boden-Ideologie“, die zu den Verbrechen an den
„Nichtariern“ führte und auch den Kr ieg vorberei-
tete. Der Staat übte auch die K ontrolle über die
freie Zeit der Bürger aus , um keine privaten Frei-
räume entstehen zu lassen. So wurden auch alle
Vereine der Naziherrschaft unterstellt. Die Heimat-
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und Wandervereine übernahmen – genauso wie
fast alle deutschen Organisationen zu dieser Zeit
– teils freiwillig, teils gezwungener maßen den
Sprachgebrauch und das Gedankengut der Natio-
nalsozialisten. Im Juli 1933 ging ein Rundschrei-
ben vom Kommissarischen Führer des Reichsver-
bandes Deutscher Gebirgs- und Wandervereine,
Dr. Werner, an die angeschlossenen Vereine, dass
alle „Nichtarier und Marxisten“ aus den Vereinen
ausscheiden und der erste Vorsitzende oder sein
Stellvertreter Mitglied in der NSDAP sein müssten
und es n ur einen Gebietsv erein und einen Ver-
einsführer pro Region geben dürf e. „Vereine, die
der Einigung widerstreben, v erfallen der A uflö-
sung“, hieß es w eiter. Weiterhin waren sämtliche
Jugendgruppen aufzulösen – deren Mitglieder
dann in die Hitlerjugend und in den Bund Deut-
scher Mädel eingegliedert wurden. Der Reichsver-
band Deutscher Gebirgs- und Wandervereine mit
seinen 259.000 Mitglieder n wurde dem Reichs-
sportbund zugeordnet.

Nach dem Zweiten Weltkrieg

In den 50er Jahren wurde das Wandern und Rei-
sen wieder zu einer der Lieblingsbeschäftigungen
der Deutschen. Im so wjetisch besetzen Teil
Deutschlands wurden dem jedoch Grenz en ge-
setzt. Die Wiederbegründung der alten Vereine
wurde von staatlicher Seite nicht zugelassen. Aber
Wandern und Bergsteigen w aren auch im Osten
Deutschlands beliebte Freizeitaktivitäten und die
Wanderer konnten sich im Deutschen Turn- und
Sportbund (DTSB) oder im K ulturbund organisie-
ren. Im Jahr 1957 entstand im staatlichen Spor t-
bund der „Deutsche Wander- und Bergsteigerver-
band“, der später zum „Deutschen Verband für
Wandern, Bergsteigen und Or ientierungslauf“
(DWBO) wurde. 

Da die Westalliierten die Wandervereine nicht als
NS-Organisationen einstuften, k onnten direkt
nach dem Kr ieg ehemalige Vereinsaktive wieder
Vereine ins Leben rufen. Im April 1950 wurde der
„Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine“

in Königstein/Taunus wie-
der gegründet. Ihm gehör-
ten 36 Verbandsvereine
mit 165.000 Mitglieder n
an. Präsident wurde
Georg Fahrbach, Bankdi-
rektor und Vorsitzender
des Schwäbischen Alb-
vereins. Im gleichen J ahr
fand auch zum ersten Mal
nach dem Zw eiten Welt-
krieg wieder ein Deut-
scher Wandertag statt.
Das Jahr 1952 mit dem
 53. Deutschen Wandertag
in Bad Ber neck ist das
Gründungsjahr der eigen-
ständigen Jugendorgani-
sation des Verbandes, der
Deutschen Wanderjugend (DWJ), der 40.000 Mit-
glieder angehörten. Im damaligen Verbandsorgan
„Deutsches Wandern“ hieß es 1954:  „Die Haupt-
aufgabe der Deutschen Wanderjugend besteht
[…] in der Erziehung der Wanderjugend zu demo-
kratischem Denken, zur P ersönlichkeit und zur
Gemeinschaft“.

Nach Ende des Zw eiten Weltkrieges war für die
Gebirgs- und Wandervereine neben dem Be-
kenntnis zur Demokratie auch die Völkerverständi-
gung ein wichtiges Thema. Auf Initiative von
 Fahrbach und des deutschen Dachv erbandes
gründeten Vertreter aus Deutschland, Frankreich,
Belgien, Luxemburg und der Schw eiz 1969 die
Europäische Wandervereinigung (EWV). Präsi-
dent wurde Georg Fahrbach. 

Jahre später wird Alfred Pf alzgraf, französischer
Bürgermeister aus Niederbronn, auf einem Wan-
dertag sagen: „Es ist viel besser miteinander zu
wandern, als gegen einander zu marschieren!“
Heute umfasst die EWV den gesamten europäi-
schen Kontinent mit 50 Mitgliedsorganisationen
aus 26 europäischen Länder n, die zusammen
mehr als 5 Millionen Wanderer repräsentieren.

� Übernachtung mit Frühstück
� abwechslungsreiche Halbpension
� leckere Eisspezialitäten
� hausgebackener Kuchen
� schöne Sonnenterrasse
� Sauna und Ruheraum

Hotel – Pension Haus Berghof
Bauesfeld 16 · 53940 Hellenthal 
Tel.: +49 02482/7154 · Fax: 606209 
Mobil: +49 0173/7400735
info@hotel-berghof-hellenthal.de
www.hotel-berghof-hellenthal.de 08
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Die 70er und 80er Jahre

1971 fand der 72. Deutsche Wandertag in Siegen
statt. Da es 1972 keinen Wandertag gab, entspre-
chen sich seit dem 73.  Deutschen Wandertag
(DWT) im Jahr 1973 Jahreszahl und Wandertags-
nummer. Mit der Gründung von Landesverbänden
in der zweiten Hälfte der 70er J ahre werden die
Gebirgs- und Wandervereine nach § 29 des Bun-
desnaturschutzgesetzes als Naturschutzverbände
anerkannt. Sie w erden seitdem bei Eing riffen in
den Naturhaushalt als „Anw älte der Natur“ an öf-
fentlichen Naturschutzplanungen beteiligt. Seit
den 50er Jahren engagieren sich die Wanderver-
eine für die Schaffung und Betreuung v on Natur-
parken, die neben dem Naturschutz auch der Er-
holung dienen sollen.

1976 wird Staatssekretär K onrad Schubach zum
Präsidenten des Verbandes Deutscher Gebirgs-
und Wandervereine gewählt. Er wird 1979 auch
Präsident der Europäischen Wandervereinigung.
Bundespräsident Karl Carstens begann 1979
seine Wanderungen durch Deutschland – die je-
weils von den ör tlichen Wandervereinen begleitet
wurden. Konrad Schubach erreichte , dass die
Bundespräsidenten auf Dauer die Schir mherr-
schaft über den Dachv erband übernehmen. Das
Vereinswandern war in der Be völkerung sehr po-
pulär und die Mitgliederzahlen der Vereine stiegen
auf 600.000. Die 80er Jahre waren das Jahrzehnt
des starken Engagements der D WJ für den Um-
weltschutz. Aktive Mitglieder brachten später auch
das Projekt „Natur am Wegesrand“ voran, das
heute noch in Broschüren und Bücher n wertvolle
Tipps für natur kundliche Wanderungen gibt. In
diesem Zeitraum engagierte sich die D WJ auch
stark für umwelt- und sozialverträgliches Reisen.

Die 90er Jahre

Ein Glücksfall der Geschichte ist die deutsche
Wiedervereinigung. Schon 1989 nahmen w est-
deutsche Wandervereine unter Leitung v on Kon-
rad Schubach Kontakt zum „Deutschen Verband
für Wandern, Bergsteigen und Or ientierungslauf“
auf. Nach der Wende gründeten sich in den neuen
Bundesländern ehemalige Wandervereine wieder
oder es entstanden neue Vereine, wie der Verein
Dübener Heide. 1993 wurde Staatsminister a.  D.
Karl Schneider Präsident des Verbandes, er voll-
endete die Vereinigung der ost- und w estdeut-
schen Wandervereine. Die Mitglieder versamm-
lung 1997 v erabschiedete die „Leitlinien 2000“.
Der Deutsche Wanderverband bekannte sich
darin zur Vielfalt des Wanderns: „Wandern in allen
Variationen ist auch heute eine z eitgemäße, be-
liebte, gesunde und spor tliche Betätigung, die
hinführt zum Naturer lebnis, zum behutsamen
Umgang mit der Natur und der Kultur.“ 

Im 21. Jahrhundert

Auf dem 102. Deutschen Wandertag in Wunsiedel
wurde eine Resolution zum Thema Heimat verab-
schiedet, in der es heißt: „Die deutschen Wander-
vereine bekennen sich im Be wusstsein der Ge-
meinsamkeit der europäischen K ultur (...) zu
einem freien, demokratischen Europa. Es gehör t
zu ihren Aufgaben, für sie fremde Regionen k en-
nen zu lernen, Toleranz zu üben und regen Kultur-
austausch zu betreiben.“

Mit der Initiative „Wanderbares Deutschland“ posi-
tioniert sich der Deutsche Wanderverband heute
als kompetenter Fachverband für die F örderung
eines sozial- und umweltverträglichen Wandertou-
rismus, der in den 125 Jahren seinen Zielen stets
treu geblieben ist, nämlich das Wandern zu f ör-
dern, die Natur zu schütz en und die kulturellen
Schätze der Heimat zu erforschen und zu bewah-
ren. Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, 2007 zum neuen
Präsidenten des Deutschen Wanderverbandes
gewählt, kann einen Verband weiterführen, der
sich 125 J ahre erfolgreich für das Wandern in
Deutschland engagiert hat.

Ingo Seifert-Rösing, Deutscher Wanderverband 

© Fotos: Deutscher Wanderverband

Quellen:

• 75 Jahre Dienst an der Heimat
• Deutsches Wandern 1883–1983
• Begleitheft zur Ausstellung 100 Jahre Wandervereine
• Archiv Deutscher Wanderverband
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Nachdem in den vergangenen Jahren  „Tour de
Ahrtal“ innerhalb der Gemeinde Blankenheim
tausende Radfahrer, Inline-Skater und Wande-
rer in die Eifel lockte, wurde „Tour de-Ahrtal“
bis nach Rheinland-Pfalz erweitert. 

Entsprechend der von den Landkreisen Vulkan-
eifel, Ahrweiler und Euskirchen und den Ver-
bandsgemeinden Altenahr, Hillesheim und
Adenau sowie der Gemeinde Blankenheim An-
fang des Jahres unterzeichneten Kooperations-
urkunde wird das landerübergreifende Radevent
„Tour-de-Ahrtal“ als autofreies Ahrtal fester Be-
standteil des Verantaltungsprogramms in der
Region jährlich Anfang Juni stattfinden.

„Tour-de-Ahrtal 2008“  wird am Sonntag,
1. Juni 2008 stattfinden.
Es kann dann nicht „nur“ auf dem Ahrradweg im
romantischen Ahrtal oder auf dem Kalkeifelrad-
weg gefahren werden. Für diesen besonderen,
„autofreien“ Tag wird die B 258 zwischen Blan-
kenheim und Müsch, ebenso wie die L 73 von
Müsch bis Dümpelfeld, gesperrt. Die Fahrt auf
der „autofreien“ Strasse mit Ausblicken in das
 romantische Ahrtal, die man bei der Autofahrt
wohl nicht so genießen kann, sollte sich jeder
Radfahrer, Wanderer oder Skater einmal gönnen.

Natürlich ist auch für Unterhaltung und Verpfle-
gung gesorgt. An vielen Stationen entlang der
Strecke, zentrale Veranstaltung ist in Blanken-

heim-Ahrdorf, werden Getränke, Spiele für Kin-
der, Musik und mehr angeboten.  Als Einstiegs-
punkte bieten sich die Bahnhöfe in Blanken-
heim-Wald, Ahrbrück, Altenahr und Ober-
bettingen an. Je nach Startpunkt ergeben sich
Fahrlängen zwischen 17 und bis zu 80 km, so
dass für jeden etwas dabei ist. Pendelbusse er-
leichtern den Rücktransport zum Einstiegsbahn-
hof. 

Natürlich bietet sich der Ahrradweg, Kalkeifel-
radweg und weitere Radwege an der Oberen
Ahrtal ganzjährig für Radtouren, sei es eine
Tages- und Mehrtagestour, geradezu ein. Der
Radtourismus an der Oberahr hat einen spür-
baren Boom erfahren. Info gibt es bei den je-
weiligen Tourist-Informationen.

Für die beteiligten Kreise, und Gemeinden

Gemeinde Blankenheim, Verkehrsbüro, 
Tel.: 0 24 49/8 72 22 und 8 72 23, 
verkehrsbuero@blankenheim.de

www.tour-de-ahrtal.de

our de Ahrtal

Rad-Aktionstag

Rheinland-Pfalz

Nordrhein-Westfalen

“Autofreies Ahrtal”

Verschiedene Radtouren /

Zielveranstaltung in Ahrdorf
mehr als 40 km Radelspass

18 Aktionspunkte an der Strecke
Verpflegung & Unterhaltung

www.
- -

.de

C A M PC A M P

01.06.2008 / 10.00 - 17.00 UhrBlankenheim
Altenahr

Müsch

Hillesheim

Pflichttermin“ für Radfahrer

„Tour de Ahrtal 2008 “
am Sonntag, 1. Juni 2008

von Blankenheim bis Altenahr – 
Autofrei von Blankenheim bis Dümpelfeld

– Anzeige –

Im Herzen der Eifel
an der Quelle der Ahr

IHR EIFEL – Gastgeber zentral am neuen Eifelsteig, der Burgenroute, am Tier-
gartentunnel, sowie am Ahrtal- und Erftradweg und der Eifelhöhenroute. 
Zimmer mit DU/WC, TV, z.T. Minibar, Balkon. Hallenbad und Sauna.
Entdecken Sie EIFEL-Spezialtitäten mit Produkten aus unserer Region für Leib
und Seele. Wanderer und Radfahrer herzlich willkommen!

Nonnenbacher Weg 2–6, D-53945 Blankenheim/Eifel, Tel. 0 24 49/95 50-0,
Fax 95 50-50, info@hotel-schlossblick.de, www.hotel-schlossblick.de

1
1
0
3
8
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Das historische Burgstädtchen Blankenheim lädt
auch in diesem Jahr wieder zum Blankenheim Som-
mer am See ein. In den NRW-Sommerferien strahlt
der malerische Burgort im Oberen Ahrtal mit einem
bunten Kultur – und Unterhaltungsprogramm das
sich sehen lassen kann.

Neben den Sommertagen auf der Seebühne mit
Live-Musik und Speis&Trank in Biergartenatmo-
sphäre, findet anlässlich der Fußball-Europa-
meisterschaft auch Public Viewing in der
 Weiherhalle statt.

Der Eintritt zu den Sommertagen sowie
zum Public Viewing ist frei!

Sommertage am See
Freunde treffen, neue Leute kennenlernen,
spaßige Abende verbringen und in geselliger
Runde Live-Musik genießen, für all das stehen
die Sommertage am See. 

In den NRW-Sommerferien ist es dann endlich soweit,
die langweiligen Abende haben ein Ende, denn jeden
Donnerstag ab 18 Uhr präsentiert sich eine andere
Band unter einem bestimmten Motto, sodass für
jeden Musikgeschmack etwas dabei sein wird.

■ Begonnen wird am 26.06. mit der Eifelrock-Band
Wibbelstetz.

An den nachfolgenden Donnerstagen folgen Abende
unter den Mottos:
■ 03.07.08: „Rock/Alternative“,

Mc Connery und Vorbands

■ 10.07.08: „Kölsche Tön“,
FDH + Bums + Zingsheimer Tenörchen

■ 17.07.08: „Hits der 60er/70er“
Ü-40 Band

■ 24.07.08: „Let’s Swing“
Swinging Evergreens + Kreisjugend-
orchester

■ 31.07.08: „Concert No.1“
Tanzband Caravan

Public-Viewing
Wie bereits zur Fußball-Weltmeisterschaft im Jahr
2006, werden in diesem Jahr alle EM-Spiele mit deut-
 scher Beteiligung Live in der Weiherhalle auf Groß-

bildleinwand in mitreißender
 Atmosphäre übertragen. Die

erste Übertragung wird am
08. 06. 2008 um 20:45

Uhr mit dem Vorrunden-
spiel Deutschland –
Polen erfolgen. Viertel-
finale, Halbfinale sowie
das große Finale der
Fußball-EM 2008 wer-

den nur bei Beteiligung
der deutschen National-

mannschaft übertragen.

Als besonderen Anreiz gibt es 
bei jedem Tor der deutschen Nationalmannschaft
Belohnungen für die Fans in der  Blankenheimer
 Weiherhalle

EM-Spielplan: 
www.blankenheimsommeramsee.de

Tourist- und 
Veranstaltungsinfos:

Bürger- und Verkehrsbüro 
Blankenheim
Rathausplatz 16
53945 Blankenheim
Tel.: 0 24 49/8 72 22 
E-Mail: verkehrsbuero@
blankenheim.de 
www.blankenheim.de

www.blankenheimsommeramsee.de

Die Erholungsanlagen rund um den Weiher, die ein-
schließlich WC-Anlage barrierefrei gestaltet sind, bie-
ten während der gesamten Saison Kahnfahren,
 Tretbootfahren, Minigolf, Freibad, Kinderspielplatz,
Wasserfontänen, Ahrkaskaden oder auch nur Gele-
genheit im Schatten der historischen Grafenburg zu
relaxen.

– Anzeige –

www.blankenheimsommeramsee.de

08.06.08 20:45 Uhr Deutschland – Polen12.06.08 18:00 Uhr Kroatien – Deutschland16.06.08 20:45 Uhr Österreich – DeutschlandNur bei Beteiligung der deutschen NationalmanschaftViertelfinale: 19.06 oder 20.06.08 jeweils 20:45 UhrHalbfinale: 25.06 oder 26.06.08 jeweils 20:45 UhrFinale: 29.06.2008 20:45 Uhr

Public-Viewing – EM 2008

BlankenheimSommer 
am See 2008

Als 
Special wird in 

diesem Jahr erstmalig eine 
„HAPPY-HOUR FÜR KIDS“

angeboten, bei der Kinder im Alter
von 3–10 Jahren zwischen 

18 und 19 Uhr alles zum halben
Preis erhalten (Kahn-und 
Tretbootfahren, Minigolf

spielen, Getränke).

HOTEL FINKENBERG
Familie Keller

Giesental 2
53945 Blankenheim
Tel.: 0 24 49/10 73
Fax: 0 24 49/14 19
Mail: info@hotel-finkenberg.de 16036
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Jugendwartetagung 

Breinig. Zur diesjährigen Jugendwartetagung der
Deutschen Wanderjugend (DWJ) im Eif elverein
begrüßte Hauptjugendwart Arno Kaminski die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer im Pfarrheim in Brei-
nig. Insbesondere die Jugendwarte aus den Orts-
gruppen der Nordeif el waren der Einladung
gefolgt. Aus Rheinland-Pfalz waren nur Vertreter
der Ortsgruppe Daun nach Breinig gekommen.

Neben dem J ahresbericht (im Inter net unter
„www.eifelverein.de/go/aktivitaeten-details/
63_jahresbericht_2007.html“ abrufbar) mit dem
Eifeler Kinder-, Jugend- und Familientreffen, das
im letzten Jahr in Rurberg stattfand, war unter an-
derem die eigentlich eher zur ückhaltende Beteili-
gung der Ortsgruppen an den Tagungen der DWJ
eines der v erschiedenen Diskussionsthemen.
Einig waren sich alle Teilnehmer, dass die Jugend-
arbeit im Eifelverein weiter ausgebaut werden soll.
Dabei muss auch nach neuen Wegen der Mitar-
beitermotivation und -ausbildung gesucht werden.
Angedacht wurde unter anderem, die Multiplikato-
rentagung im Herbst mit einer Gr uppenleiteraus-
bildung zu kombinieren.

Erfreulich war auf jeden Fall, dass vier junge Leute
gefunden werden konnten, die bereit sind, Aufga-
ben in den Landesv erbänden der DWJ zu über-
nehmen: Neue Ersatzdelegier te für den Landes-
verband Nordrhein-Westfalen sind nun für ein Jahr
Daniel Förster, Michael Kaminski und Anja Liedt-
ke, die zugleich als Co-Pilotin in den Jugendbeirat
einsteigt. Für den Landesverband Rheinland-Pfalz
konnte Sarah Balzert (OG Daun) als Ersatzdele-
gierte gewonnen werden. Als Ersatzdelegierter für
die Bundesebene wurde Michael Kaminski ge-
wählt. Den neu ge wählten Delegierten wünschte
die Versammlung viel Erfolg und Freude bei ihrer
Arbeit.

Die Versammlung schloss mit dem Dank an die
Ortsgruppe Breinig für die hervorragende Ausrich-
tung der Tagung.

Arno Kaminski

RUND UMS WANDERN

Zur Mandelblüte nach Mallorca 

OG Bad Münstereifel. Im schönsten Wanderge-
biet Mallorcas, in der Serra de Tramuntana im ber-
gigen Nordwesten der Insel, v erbrachten 20 Mit-
glieder unter der Leitung v on Helmut Ruß eine
wunderbare, wenn auch anstrengende Wander-
woche. Von Puerto de Soller aus, wo wir in einem
Hotel direkt am Hafen untergebracht waren, wan-
derten wir an sechs Tagen jeweils ca. 6 Stunden
lang, bei herrlichem Wanderwetter, durch die ein-
malige Bergwelt Mallorcas. Am 1. Tag starteten wir
am Cuber-Stausee, der am Fuß des 1.445 m
hohen Puig Maior, dem höchsten Berg der Insel
liegt, gingen entlang einer v or vielen Jahrzehnten

Breinig. Die neu gewählten Ersatzdelegierten der DWJ
in Land und Bund (v.l.n.r.): Michael Kaminski, Anja Liedt-
ke, Daniel Förster (alle OG Eschweiler) und Sarah Bal-
zert (OG Daun) © Foto: OG Eschweiler

Sich selbst spüren – sich selbst
erleben. Im Kontakt sein mit sich selbst und der Natur. Freiräume
schaffen – Gemeinsamkeiten erfahren. Zeit nehmen für gemein-
same Streifzüge durch den Eifelwald, Ausflüge machen, Schwim-
men im Freizeitbad Brohltal oder eine gemeinsame Planwagenfahrt
erleben im Vulkanpark Brohltal/ Laacher See.
Familie Nett · Mittelstraße 12 · 56746 Spessart · Telefon 0 26 55/9 41 39-0
Fax 0 26 55/9 41 39-39 · www.bockshahn.de · Info@bockshahn.de

HOTEL UND LANDGASTHOF IN SPESSART
durchgehend geöffnet: Mo.–Sa. ab 11.30 Uhr, So. ab 10.00 Uhr

vom 1. 11.–31. 3. Dienstag Ruhetag11027

5 Tage wohnen 3 Tage bezahlen
Preis pro Person 111,– €

Sparen und Wohlfühlen
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gebauten Wasserleitung, welche die troc kenen
Teile der Insel mit Wasser versorgt, zum Col de
Prat, einer Passhöhe mit sensationeller Weitsicht
über die ganz e Nordspitze der Insel, bestiegen
den Gipfel des Puig Galileu (1.181 m ü.M.) und
stiegen dann auf steinigem Weg durch senkrechte
Felswände hinunter zum Kloster Lluc , einem Pil-
gerort zu Ehren der „Schwarzen Madonna“. 

Am 2. Tag ging es v on Valdemossa nach Deja
über den ber ühmten Reiterweg, den der Erzher-
zog Ludwig Salvator im 19. Jahrhundert angelegt
hatte und der heute zu den schönsten und aus-
sichtsreichsten Wanderwegen Südeuropas ge-
hört. Nur für schwindelfreie Pf erde! Am 3.  Tag
dann konnten wir uns auf dem einf achen aber
aussichtsreichen Höhenweg zwischen Port Soller
und Soller ein wenig erholen, um dann am 4.  Tag
fit zu sein für den einmaligen P anoramaweg von
Cala Tuent nach P ort Soller. Direkt nach dem
Frühstück ging es bei ordentlichem Wellengang
mit dem Schiff zur einsamen Bucht von Tuent und
von dort auf dem spektakulären Höhenw eg ent-
lang der eindrucksvollen Steilküste, für alle ein un-
vergessliches Erlebnis. Der 5. Tag führte uns vom
Kloster Lluc, vorbei am 1.103 m hohen Puig Tomir,
durch einsame Täler nach P ollenca, die histor i-
sche, sehr gepflegte Stadt im Norden der Insel.
Am 6. Tag schließlich wanderten wir von Port Sol-
ler nach Fornalutx, dem anerkannt schönsten Dorf
ganz Mallorcas; bei der Eink ehr am maler ischen
Placa d’Espanya konnte man ahnen, wie es im
Paradies ist. 

Am Tag der Abreise – das Flugzeug startete erst
um 20.00 Uhr – hatte unser Wanderführer noch
eine Überraschung für uns , eine Stadtführ ung
durch Soller mit anschließendem Auftritt einer mal-
lorquinischen Folkloregruppe mit Tanz und Gesang,
was uns alle sehr begeister te und auch ber ührte.

Für die wunderbare F erienwanderwoche danken
wir alle herzlich dem Eifelverein und natürlich unse-
rem Wanderführer Helmut Ruß, die das erst mög-
lich gemacht haben. Dr. Albrecht Oßwald

25. Winterwandertage

OG Lammersdorf. Das Jubiläum eines erfolgrei-
chen Projekts ist immer eine schöne Sache . Zeigt
es doch, dass das über die Jahre hinweg den Be-
dürfnissen angepasste Konzept stimmt. Zum 25.
Mal veranstaltete die OG Lammersdorf im vergan-

OG Bad Münstereifel. Die Bergwelt Mallorcas ist immer
wieder faszinierend. 

© Foto: OG Bad Münstereifel
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genen Jahr vom 27. bis 31. Dezember ihre Winter-
wandertage. Und sie konnte mit dem Resultat zu-
frieden sein. 170 Personen, darunter erneut zahl-
reiche Gäste, nahmen trotz des w echselhaften
Wetters an den acht, zwischen 13 und 21 Kilome-
ter langen Wanderungen teil. Einige hatten sogar
die weite Anfahrt aus dem Aachener und Heins-
berger Raum auf sich genommen.  Ein Grund für
die gute Resonanz w ar das ausge wogene und
vielseitige Angebot. Die Mischung von kurzen und
längeren Strecken ermöglichte es jedem, dem An-
spruch und der Leistungsf ähigkeit entsprechend
die Schönheit der Region zu erleben.

Dass es am ersten Tag auf zwei Routen durch die
Region des Rurtales zwischen Monschau und De-
denborn zum Eintopfessen nach Widdau geht, ist
bereits Tradition. Wie viele verschiedene Charak-
tere ein Waldgebiet haben kann, erlebten die Teil-
nehmer an der Wanderung durch den Monschau-
er Staatsforst zwischen Mular tshütte und Raf-
felsbrand. Das lag nicht zuletzt an den Pfaden und
Wegen entlang mehrerer Bäche , einschließlich
eines ausgedehnten Biber-Biotops . Die beiden
Wanderungen in die Umgebung von Lammersdorf
zeigten, wie nah das Gute liegt. Dass es auf wenig

begangenen Pfaden auch Ungewöhnliches zu er-
leben gibt, machte eine Begegnung mit zwei Wild-
schweinen deutlich. Erneut konnten sich die Wan-
derer davon überzeugen, dass das Kalltal ohne
Zweifel eines der romantischsten Täler der Eifel ist.
In gemütlicher Runde fand die Wandertag an der
Lammersdorfer Grillhütte bei K uchen, Kaffee,
Glühwein, Eierpunsch und einem w ärmenden
Feuer seinen Ausklang.

Die Silvesterwanderung, die stets das Hohe Venn
oder seine Randbereiche zum Ziel hat, ist immer
wieder ein Pub likumsmagnet. Besonders g roßen
Anklang fanden die beiden Wanderungen im Na-
tionalpark Eifel. 55 Frauen und Männer w aren al-
lein an diesem Tag mit dabei. Und sie wurden mit
grandiosen Fernsichten und einzigar tigen Land-
schaftsszenerien belohnt. Natürlich durfte auch
ein Ausflug in die Geschichte der Wüstung Woll-
seifen nicht fehlen. Wegen des großen Interesses
an der f aszinierenden Landschaft des National-
parks bietet der Lammersdorfer Eifelverein in die-
sem Jahr in Apr il und November zwei Strecken-
wanderungen auf dem Wildnis-Trail an, die ohne
Zweifel großartige Naturerlebnisse bescheren
werden. Dr. Bernd Läufer

OG Lammersdorf. Die
Winterwandertage des 
Lammersdorfer Eifelvereins
fanden erneut großen
Zuspruch. 
© Foto: Bernd Läufer

KURPARK-HOTEL IN GEMÜND direkt am Tor zum Nationalpark
Ihre feine Adresse für einen gepflegten Aufenthalt im kleinen Kurort mit Charme. Gehobener Hotelluxus.
(3 Sterne). Von Tür zu Tür mit unserem Hotelbus. Wir bringen Ihr Gepäck von Ihrer Wohnung direkt ins
Hotelzimmer und auch zur Ihrer nächsten Station.
Alle Doppelzimmer mit Balkon. Alle Zimmer mit Dusche, WC, Telefon, Fernseher, Fön, Kaffeemaschine
oder Wasserkocher mit Zubehör (Tee und löslicher Kaffee). Sauna-Benutzung inkl.

KURPARK-HOTEL · Inh. Familie Wurst · Parkallee 1 · 53937 Schleiden-Gemünd
Tel. 0 24 44/95 11-0 · Fax 0 24 44/95 11-33 · info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de 01
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Auch Gruppen!
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Im Allgäu unterwegs 

OG Langerwehe. Von 1.–8.3.2008 v erbrachten
35 Mitglieder der Or tsgruppe Langerwehe eine
Wander- und Wellnesswoche im Ober allgäu.
Standquartier war das K ur- und Spor thotel Bad
Hindelang, das hinsichtlich Verpflegung, Service
und Wellnessbereich alle Wünsche zur v ollsten
Zufriedenheit erfüllte. Die Tageswanderungen
waren eine echte Her ausforderung. Am 1.  Tag
wanderten wir v on Hinterstein zum Giebelhaus
und weiter über eine dichte Schneedec ke zur
Schwarzenberghütte. Am nächsten Tag stand eine
Kulturwanderung um und durch Bad Hindelang,
mit einer Besichtigung der Hammerschmiede und
der Kirche in Bad Oberdorf auf dem Prog ramm.
Mit dem Reisebus fuhren wir nach Oberstdorf und
wanderten vom Söllereck zum F reibergsee, zur
Skiflugschanze und zur Schattenbergschanze, an-
schließend hatten wir noch ausreichend Zeit, um
die Stadt Oberstdorf zu erkunden. 

Am Mittwochmorgen wurden wir v on ca. 40 cm
Neuschnee überrascht. Wir wanderten durch eine
herrliche Winterlandschaft von Bad Hindelang
zum Kutschenmuseum nach Hinterstein.  Am 5.

Tag erwanderten wir im Neuschnee bei herrlichem
Sonnenschein den Moosr undweg bei Unterjoch
und anschließend ging es v on Tannheim zum Vil-
salpsee. Höhepunkt w ar am letzten Tag die All-
gäurundfahrt, durch das Tannheimer Tal über
Reutte und Garmisch-Partenkirchen bis nach Mit-
tenwald. Auf der Rückfahrt besichtigten wir noch
Kloster Ettal und die Wieskirche. Walter Mainz

KULTURPFLEGE

Im Regierungsbunker

Bad Neuenahr-Ahrweiler. Mehr als 120 Mitglie-
der aus 52 Or tsgruppen des Eif elvereins waren
am 1. März 2008 der Einladung v on Hauptkultur-
wart Bernhard Wimmer zur Besichtigung des an
den Kalten Kr ieg erinnernden Museums „Doku-
mentationsstätte Regierungsbunker“ in Bad Neu-
enahr-Ahrweiler gefolgt. Nur w enige hundert
Meter von der Ahrweiler Römervilla entfernt, hat
die Rotweinstadt am Silberberg eine neue Attrakti-
on hinzugewonnen, die einen Besuch lohnt. In fünf
Gruppen führten am ersten Öffn ungstag Mitglie-

OG Langerwehe. Wander-
gruppe an der Ostrach –

Brücke bei Bad Hindelang.
© Foto: Walter Mainz

Die Schreinerei  Ihres  Vertrauens.

www.brammertz-schreinerei.de · Telefon 02408/9496-0

Wir sind Ihr Fachteam aus Aachen für…
• Altbausanierung • Fensterbau
• Türenbau • Innenausbau

Altes erhalten
Neues gestalten
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der des Heimatvereins Alt-Ahrweiler die Besucher
aus dem ganz en Eifelraum durch den zu einem
Museum umgestalteten Restteil der Anlage , die
einst ein streng gehütetes Staatsgeheimnis w ar.
Die offizielle Bez eichnung lautete „A usweichsitz
der Verfassungsorgane des Bundes im Kr isen-
und Verteidigungsfall zur Wahrung von deren
Funktionsfähigkeit“, der Tarnname „Dienststelle
Marienthal“. 

Im Krisenfall sollte diese zwischen 1960 und 1972
für drei Milliarden DM erbaute Atom-F estung in
den Tunnelröhren einer nie in Betr ieb genomme-
nen Eisenbahnstrecke 3.000 ausgewählten Perso-
nen Schutz v or feindlichen Waffeneinwirkungen
bieten und 30 Tage lang das Überleben selbst bei
verheerenden Atomangriffen garantieren. Wäh-
rend des Kalten Kr ieges wurde der A usweichsitz
für die Verfassungsorgane der Bundesrepub lik

daher von etwa 180 Personen ständig einsatzbe-
reit gehalten. Im Verteidigungsfall hätten von hier
aus das Notpar lament und Rumpf-Regier ungs-
stellen unter Leitung des Bundeskanzlers für Bun-
destag und Bundesregier ung Entscheidungen
treffen müssen, an die heute Dank des Zusam-
menbruchs des Sowjetsystems niemand mehr zu
denken braucht. Nur während der großen Wintex-
Übungen der NATO versammelten sich Vertreter
der Verfassungsorgane und Mitarbeiter der Minis-
terien im Regier ungsbunker für meist 14 Tage,
probten die zivile und militär ische Zusammenar-
beit auf Bundes- und NA TO-Ebene im Span-
nungs- und Verteidigungsfall und spielten die not-
wendigen Entscheidungen für den Ernstfall durch. 

Noch in den achtziger J ahren fanden drei Übun-
gen statt. Sie dienten dem Ziel, eine „Gesamtv er-
teidigung“ zu ge währleisten und die politische

Bad Neuenahr-Ahrweiler.
Blick in die Röhre: Der 
einstige Regierungsbunker
während des Rückbaus zum
Eisenbahntunnel

Wandern und Radeln ohne Gepäck
in Deutschland, Österreich, Italien (Südtirol)

www. Alpenlandtouristik. de
Postfach 10 13 13

86883 Landsberg am Lech · Telefon: 0 81 91/30 86 20 · Fax: 0 81 91/49 13
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Führung sowie die nachgeordneten Behörden des
Bundes, der Länder und K ommunen mit den Ab-
läufen des Er nstfalls vertraut zu machen.  Sie
waren streng geheim. Von der dafür einst in einer
Tiefe von 60 bis 115 Meter n erbauten unter irdi-
schen Trutzburg, die aus einem Stollensystem von
17,3 Kilometern Länge zwischen Ahrw eiler und
Dernau bestand, sind lediglich 203 Meter übr ig
geblieben. Der Rest wurde bis auf die b lanke Be-
tonröhre für 16,6 Mio. € „rückgebaut“, wie es in der
Amtssprache heißt, um jedwede Verseuchung des
Grundwassers in Zukunft auszuschließen.  Weil
die dafür benötigten Mittel hinter dem Voranschlag
deutlich zurückblieben, konnte Florian Mausbach,
der Präsident des Bundesamtes für Bauw esen
und Raumordnung, im Finanzminister ium errei-
chen, dass zweieinhalb Millionen Euro abgezweigt
wurden, um w enigstens einen kleinen Abschnitt
dieser Kathedrale des Kalten Krieges als Museum
zu erhalten. Heftige Diskussionen um den Br and-
schutz verzögerten das Projekt und ließen es fast
scheitern. Nach langem Tauziehen erklärte sich
schließlich der Heimatverein Alt-Ahrweiler mit sei-
nem Vorsitzenden Dr. Wilbert Herschel bereit, die
Verantwortung für Betr ieb und Unterhaltung des
Museums zu über nehmen. Die Betr iebskosten
insbesondere für die Klimatisier ung sind nicht zu
unterschätzen. Sie m uss ständig sichergestellt
werden, denn sonst würde Feuchtigkeit die Metall-
teile der Museumseinrichtung schnell korrodieren
lassen. Mit der baulichen Fertigstellung des Muse-
ums zog sich, w as kaum zu v erstehen ist, der
Bund auch von der Verantwortung für diese Doku-
mentationsstätte zurück, die neben der Ber liner
Mauer und dem Todesstreifen an der Zonengren-
ze das wichtigste Denkmal der Jahre der Konfron-
tation von freiheitlicher Demokratie und Sowjetdik-
tatur ist. 

Selbst der kleine erhaltene Rest des Regier ungs-
bunkers vermittelt den Besucher n einen b leiben-
den Eindruck und ein Gefühl der Beklemm ung.
Die Abschottung von der Außenwelt lässt schnell
das Orientierungsvermögen schwinden. Als Zu-

gang zum Museum dient n ur wenige hundert
Meter von der Römer villa entfernt ein moder ner
Anbau, der das Splitterschutzgebäude des Bun-
kers am K oxberg um ein F oyer und einen Vor-
tragsraum ergänzt. Einst war hier der streng ge-
heime Zugang für die Regier ungsmitglieder im
Rahmen der ersten F ALLEX-Übung, jetzt stehen
die Tore des Haupteingangs Ost/Ost (Bauw erk
123) allen Besuchern des Bunkermuseums offen.
Den Bunkerteil, in dem eine gleich bleibende Tem-
peratur von zwölf Grad herrscht, betr itt man von
dort durch die tonnenschw ere Sicherheitsschleu-
se, die allen denkbaren Ang riffswaffen widerstan-
den hätte. Man durchschreitet eine ABC-Dekonta-
minationsanlage und gelangt in den erhaltenen
zweigeschossigen Tunnelgang, in dessen Erdge-

Bad Neuenahr-Ahrweiler. Solche Rolltore schützten
die Bunkereingänge gegen Druckwellen bis zu 100 Atü.

© Fotos: Bernhard Wimmer

Museum Primbsch
Bi lder  des Malers  E. O. Pr imbsch

Königsfelder Str. 30 · 53925 Kall
Tel.: 0 24 41/63 65 oder 51 62
www.museum-pr imbsch.de

Öffnungszeiten: Vorläufig nach telefonischer Absprache!
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Wanderangebot:

5 Tage schlafen/
4 Tage bezahlen
(nicht immer buchbar)

Hotel zur Burg
Familie Daniels

Burgstraße 4 · 53520 Nürburg
Telefon: +49 (0) 26 91/75 75

Fax: +49 (0) 26 91/77 11
info@nuerburgring-hotel.de
www.nuerburgring-hotel.de
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schoss Arbeits- und Technikräume, Sanitäranla-
gen und Aufenthaltsräume ebenso zu sehen sind
wie ein Teil des Kontrollzentrums, ausgestattet mit
den damals moder nsten Steuerungs- und K om-
munikationstechniken. Selbst eine Sanitätsstation
und Teile eines Friseursalons, die einst zur A us-
stattung gehörten, sind erhalten.  Zu be wundern
sind auch Teile der Möb lierung des A ufenthalts-
raumes des Bundespräsidenten, die den damali-
gen Zeitgeschmack eindrucksvoll dokumentieren,
ebenso die karge Ausstattung der Schlafzelle, die
dem Bundeskanzler zur Verfügung gestanden
hätte.

Für jeden Besucher dürfte es unmöglich sein, die
zwei Mal zw eihundert Meter, die man nach Be-
sichtigung der beiden Etagen durchschr itten hat,
auf die einst 19 Kilometer der betriebsbereiten An-
lage hochzurechnen. Aber niemand dürfte dieses
neue Denkmal im Ahr tal ohne das Glüc ksgefühl
verlassen, dass die Anlage nie ihrem bestim-
mungsgemäßen Gebrauch gedient, aber durch
ihre bloße Existenz einen Beitr ag dazu geleistet
hat, dass allen Bedrohungen zum Trotz unsere
freiheitlich demokratische Grundordnung auch
während des Kalten Kr ieges erfolgreich verteidigt
werden konnte. Als f ahler Beigeschmack bleibt
freilich, dass sich auch hier wieder die Bundesre-
publik Deutschland als Staat ohne Geschichtsbe-
wusstsein gezeigt hat. Denn nur Dank der Risiko-
bereitschaft des Heimatvereins Alt-Ahrweiler und
des ehrenamtlichen Engagements v on mehr als
fünfzig seiner Mitglieder bleibt dieses Denkmal der
Nachwelt als unersetzliches Geschichtsdokument
zugänglich. Eigentlich wäre dies Aufgabe der Bun-
desrepublik als Bauherr in und Eigentümer in ge-
wesen. 

Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart

Erster Internationaler Literatur-
preis der Eifel

Prüm. Das Eifel-Literatur-Festival sprengt in die-
sem Jahr nicht nur geographisch seine bisherigen
Grenzen, indem es erstmals alle Eif elkreise in
Rheinland-Pfalz wie in Nordrhein-W estfalen er-
fasst und zusätzlich auch Ostbelgien mit einbe-
zieht. Es w agt auch eine inhaltliche A usweitung.
Mit dem „1.  Internationalen Eifel-Literatur-Preis
2008“ verfolgen seine Initiatoren ein weiteres ehr-
geiziges Ziel, denn dieser Preis ist als Verbeugung
vor der Erzählkunst der Gegenwart von internatio-
nalem Rang gedacht und soll „Spiegel des zuneh-
mend grenzüberschreitenden Charakters des
Eifel-Literatur-Festivals“ sein. Die A uszeichnung
soll „zur Entgrenzung literarischer Provinzen“ bei-
tragen, als „Wegweiser im Bücherdickicht dienen“
und literarische Entdeckerfreuden entfesseln. Der
Preis wird erstmals am Sonntag, dem 8.  Juni
2008, 11 Uhr, im Festsaal des Hauses Beda in Bit-
burg verliehen. 

Die Jury, welche die ersten Preistr äger ausge-
wählt hat, ist hochr angig besetzt. Zu ihr gehören
Martin Lüdtke, SWR-Literaturchef, bis 1984 Pro-
fessor für Neuere Deutsche Literatur an der Goe-
the-Universität Frankfurt/Main, die Ber liner Publi-
zistin, Kulturkorrespondentin und Literaturkritikerin
Sigrid Löffler, von 1988 bis 2000 ständige Teilneh-
merin der ZDF-Sendung „Das liter arische Quar-
tett“ mit Marcel Reich-Ranicki, sowie Volker Hage,
Redakteur im K ulturressort des „Spiegel“, zuv or
bei der FAZ und leitender Liter aturredakteur der
„Zeit“.

Den Hauptpreis in Höhe v on 15.000 € erhält die
aus Glasgow stammende Schr iftstellerin Alison
Louise Kennedy „für ihr vielfältiges, sprachgewalti-
ges und f ormbewusstes Werk, das sie als eine
furchtlose Erzählerin ausweist“. Sie gilt als eine
der wichtigsten zeitgenössischen Stimmen Groß-
britanniens. Ihr jüngster Roman „Day“ schaffte es
im Januar auf Platz 1 der SWR-Bestenliste . Ihre

Hinweis: Die „Dokumentationsstätte Regie-
rungsbunker“ ist für Einz elbesucher Mittwoch,
Samstag, Sonntag und an gesetzlichen F eier-
tagen von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Der Rotwein-
wanderweg führt am Eingang unmittelbar v or-
bei.

Gruppenführungen sind jederzeit nach Voran-
meldung möglich. Anmeldung bei:  Ahrtal-
 Tourismus, Blankartshof 1, Bad-Neuenahr-
Ahrweiler. Telefon: 0 26 41 / 91 71 65.  E-Mail:
Regierungsbunker@Alt-Ahrweiler.de. Mehr In-
formationen unter: www.alt-ahrweiler.de oder
www.ausweichssitz.de.

Prüm. Die erste internationa-
le Literaturpreisträgerin der

Eifel: Alison Louise Kennedy
aus Glasgow

© Eifel-Literatur-Festival
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Bücher erreichen hohe A uflagenzahlen, sie
kommt also beim Publikum an. Der mit 3.000 € do-
tierte Förderpreis geht an den Berliner Schriftstel-
ler Wolfgang Herrndorf, Berlin, „ein nüchterner
Romantiker“, mit „witzigen Dialogen, überhaupt
mit viel Komik“, so die Festivaljury.

Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart

INTERNATIONALES

Im Französischen Jura

OG Rheinbach. Wieder einmal tr afen sich
 Wanderfreunde des Eif el- und Heimatv ereins
Rheinbach sowie der P artnerschaftsvereinigung
Rheinbach-Villeneuve-les-Avignon mit ihren fr an-
zösischen Freunden vom provençalischen Wan-
derverein „Association Détente Familiale les Ang-
loise“ zu einer gemeinsamen Wanderwoche.
Diesmal war der Standor t Prémanon, ein kleiner
Wintersportort im Französischen Jura.

Die erste Wanderung führte natürlich auf den „Le
Mont Fier“. Nach steilem Aufstieg wurden alle für
die schweißtreibende Anstrengung mit dem groß-
artigen Fernblick über den Natur park „Haut Jura“
belohnt. – Eine Wanderung auf den „Belv édère
des Marquisard“ führte Deutschen und Franzosen
eindringlich vor Augen, wie wichtig doch solche
Begegnungen wie die in dieser Woche sind: Auf
diesem markanten Aussichtspunkt verlief im Zwei-
ten Weltkrieg die Grenzlinie zwischen dem v on
Deutschland besetzten zum „freien“ F rankreich.
Ein kleines Ehrenmal er innert daran, dass hier

junge Menschen ihr Leben ließen. Von den folgen-
den Wanderungen seien die sehr anspr uchsvolle
Tour auf den „Petit Mont Rond“ mit seinen 1.533 m
und die Wanderung entlang der „Cascades du
Hèrrison et du Plateau des 7 Lacs“ her vorgeho-
ben. – Selbstverständlich erhielten die Wanderer
auch einen Einblick in die erdgeschichtliche Ent-
wicklung des Jura, seine Fauna und Flora und die
Besiedlung. Dafür sorgten die k ompetenten ein-
heimischen Wanderführer Myrielle und Julien. 

Hermann Austermann

AUS DEM HAUPTVEREIN

Homepage aufgefrischt

Düren. Mit seiner Homepage „www.eifelverein.de“
bietet der Eifelverein allen Wanderfreunden vielfäl-
tige Informationen über den Verein und seine Auf-
gaben, über seine Geschichte ebenso wie über
das aktuelle Geschehen und über den v ereinsei-
genen Verlag als Herausgeber von Wanderkarten
und Büchern. 

Die Ortsgruppen haben die Möglichk eit, sich in
einem formal an diese Homepage angelehnten
System mit ihren eigenen Inter netseiten zu pr ä-
sentieren. Diesen Ser vice des Hauptvereins nut-
zen bereits 59 Or tsgruppen und k önnen somit
ebenfalls ihre Mitglieder und andere Interessenten
über alle Vereinsaktivitäten, insbesondere unter
dem Menüpunkt „Wanderprogramm“ über ihr Ver-
anstaltungsprogramm informieren. 

OG Rheinbach. Gemein-
sam mit den französischen

Wanderfreunden erlebten
die Rheinbacher eine unver-

gessliche Woche im Natur-
park „Haut Jura“

© Hermann Austermann
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Die Homepage des Hauptv ereins wurde jetzt ak-
tualisiert und zwei neue Menüpunkte machen sie
für den Nutzer noch interessanter. Auch die dem
System angeschlossenen Ortsgruppen profitieren
davon, denn „www .eifelverein.de“ enthält jetzt
ebenfalls den Menüpunkt „Wanderprogramm“ und
vernetzt damit alle ihre Veranstaltungen. Nach
Wanderangeboten gesucht w erden kann so wohl
mit Stichworten wie „Radwanderung“ oder „Fuß-
wanderung“ oder nach Datum.  Wer zum Beispiel
eine Tour an die Ahr plant, kann mit w enigen
Klicks feststellen, was die in der Nähe liegenden
Ortsgruppen zu diesem Zeitpunkt anbieten. 

Unter dem neuen Men üpunkt „Wanderwege“ hat
Hauptwegewart Rudolf Beglau Weitwanderwege
im Bereich der Eif el, die Hauptw anderwege des
Eifelvereins und Regionalwanderwege näher be-
schrieben (siehe auch J ahresbericht 2007 des
Vorsitzenden). 

Alle Ortsgruppen, die sich für eine Teilnahme an
dem Homepage-System interessieren, mögen
sich bitte mit der Hauptgeschäftsstelle in Verbin-
dung setzen.

Helga Giesen, 
stellv. Hauptmedienwartin

Eine von vielen neu gestal-
teten Seiten der Homepage
des Hauptvereins 

Der Urfter Hof, direkt am Römerkanalwanderweg, nicht weit

vom Nationalpark EIFEL und im Herzen des Naturparks-Eifel,

zugleich an einer wunderschönen Eifel-Höhen-Route und ganz

NEU unmittelbar am Neuen Eifelsteig gelegen.

Gerne bieten wir Wandergruppen ab 6 Personen ÜF, 

3-Gang-Menü und Gepäcktransfer zum nächsten Hotel

p.P. im DZ 48,50 € / EZ 53,50 €

Wohnen und Schlafen – fordern Sie unseren Prospekt an.

Vorzugspreise für Eifelvereinsmitglieder.

Speisen und Genießen – gerne schicke ich Ihnen unsere

 Speisenkarte für Wanderfreunde zu.

Hotel Restaurant

Urfter Hof Weckmann
Guido Weckmann

Urfttalstraße 30

53925 Kall-Urft

Telefon 0 24 41/42 59

Fax 0 24 41/44 37

E-Mail: urfter-hof-weckmann@t-online.de

Internet: www.urfter-hof-weckmann.de
01038

Vulkaneifel
Schöne Ferienwohnung für 2 Personen/Nicht-
raucher. Ideal für Wanderer und Biker. Halte-
punkt Eifelquerbahn.
Telefon 0 26 76/95 10 48 · E-Mail: cubruns@web.de

10
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Ferienwohnung Kaiser
Ankommen und s i ch  wohlfühlen!

Genießen Sie die angenehme Atmosphäre in unserer ���Sterne
 Ferienwohnung für 2–4 Pers. in Reifferscheid/bei Adenau/Eifel.
Ruf- und Faxnummer: 0 26 91/17 87, E-Mail: kaiser.reifferscheid@
freenet.de, Internet: www.ferienwohnung-familie-kaiser.de
Relaxen nach Herzenslust oder für den Aktivurlauber empfehlen wir
den Ahrradweg und  die Themenwanderwege z. B. Auf den  Spuren
der Ordensritter, alter Mühlen etc. 12038
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Hilders – mitten in der Rhön

Tourist-Information Hilders 

Kirchstr. 2-6, 36115 Hilders, Tel.: 0 66 81/96 08 15
www.hilders.de, email: tourist-info@hilders.de

Wasserkuppe 950 m - Milseburg 835 m
Buchschirm 746 m

Berge und Burgen, Felsen, Flüsse und
Seen, Wälder und Wiesen - rund um
den staatlich anerkannten Luftkurort
Hilders, im Herzen der Rhön, finden Sie
Wandertouren für Einsteiger und Profis. 

Wandern rund um Hilders:

der Insidertipp!

= WANDERN hoch 3

Im Herzen der Rhön liegt  die Marktgemeinde Hilders mit  dem staatlich anerkannten Luft-
kurort Hilders (420–790 müN N) und 10 weiter en idyllischen Ortsteilen. Ein bisschen fr än-
kisch, ein bisschen hessisch, die Marktgemeinde Hilders wurde auf einmalige Weise vom Lauf
der Geschichte geprägt. Entdecken Sie die Schönheit unserer Mittelgebirgslandschaft, in der
Sie Ruhe und Erholung finden, und genießen Sie das Klima mit der klaren und gesunden Luft. 

Extratour „Der Hilderser“
Ein besonderes Highlight für unser e
Wanderer ist die Extratour „Der Hilder-
ser“. Gemäß dem Z iel „Tagestour mit
höchster Qualität“ wurde der R und-
wanderweg mit dem Deutschen Wan-
dersiegel ausgezeichnet. Die 12 km
lange Wanderung zeigt Ihnen die ab -
wechslungsreichsten und schönsten
Seiten rund um Hilders: Über Wiesen,
durch Wälder, traumhaft weite Aussich-
ten und idyllische Fleck chen zum R a-
sten. Besonders v om Buchschirmberg
aus können Sie einen eindruck svollen
Blick zur Wasserkuppe und zur Milse-
burg genießen. Ein weiterer Höhepunkt
auf der Wanderung ist die Ruine Auers-
burg. Einsam im Wald gelegen, laden
die erhalten gebliebenen R este der Au-
ßenmauer zum Rasten ein. 

Die Hilderser Wanderwochen – 
Unterwegs im Ulstertal und in der Rhön

Lernen Sie das Dr eiländereck Hessen-
Bayern-Thüringen bei einer geführ ten
Wanderwoche hautnah kennen. Ob im
Frühling, wenn die Rhön erblüh t und
seltene Pflanzen zum Vorschein kom-
men oder im Herbst, der die Landschaft
in ein buntes Farbenmeer taucht – Hil-
ders und die Rhön haben zu jeder Jah-
reszeit ihre besonderen Reize. 

Unser Paket enthält 7 Ü /F, täglich ge-
führte Wanderungen mit erfahrenen
Wanderführern, Begrüßungsabend,
Transferfahrten bei den Wanderungen
und ein R ahmenprogramm, das v oller
kleiner Überraschungen steckt. Ab
180,00 € im Doppelzimmer k önnen Sie
unser Erlebnisangebot buchen.

Termine: 

• Große Wanderwoche
24.05.–31.05.2008 und
11.–18.10.2008 
(tägl. Strecken zw. 10-18 km)

• Kleine Wanderwoche 07.–14. Juni
2008 (tägl. Strecken zw. 8–12 km) 

Oder besuchen Sie uns beim 108. Deut-
schen Wandertag in F ulda und der
Rhön vom 26.–30.06.2008!

Information und Buchung:
Tourist-Information Hilders
Kirchstr. 2–6
36115 Hilders
Telefon 0 66 81 - 96 08 15
Fax 0 66 81-96 08 25
E-Mail tourist-info@hilders.de

www.hilders.de

– Anzeige –
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Urlaub in Hofbieber/Rhön, das bedeutet Erholung in
frischem und reinem Mittelgebirgsklima. Hofbieber
liegt mit seinen 16 Ortsteilen am Nordwesthang des
Naturparks Hessische Rhön, 12 km östlich der Ba-
rockstadt Fulda mit ihren Sehenswürdigkeiten, ein-
gebettet zwischen sanf ten Kuppen mit
gesunden Wäldern und kristallkla-
ren Bächen. Der höchste Ber g
der Gemeinde ist  die sa-
genumwobene Milse-
burg (835 m). Von
ihrem unbewaldeten
Gipfel aus ha t man
einen unvergleich-
lichen Rundblick.

Hofbieber bietet
eine breite Palette
von Freizeiteinrich-
tungen. Sie r eichen
von den Einrich tun-
gen im neuen und
modernen Haus des
Gastes und den Bücher ei-
en über den 1. Rhöner Bar-
fuß-Erlebnispfad, dem Nor dic-
Walking-Parcours, verschiedene
Gymnastikangebote, Wassertretbecken, Rei-
ten und Kutschfahrten, Tennis, Tischtennis, Wander-
und Radwanderwege, Freiluftspiele mit Schach,
Mühle und Dame, K egeln, Kinderspielplätze, Grill-
plätze und findet  ihre Krönung in der 18-L och-
Golfanlage in herrlicher Pla teaulage auf dem Hof -
berg bei Hofbieber. Die vielen örtlichen Feste und die
beliebten Heimatabende sorgen für immer gute Un-
terhaltung.

Wie ein roter Faden zieht sich der neue Premiumwan-
derweg „Der Hochrhöner“ auf rund 180 km durch die
Rhön und natürlich auch durch die Urlaubsgemeinde
Hofbieber. Der Wunsch der Gäste nach ausgesuch t
schönen, erlebnisreichen Touren, die man an einem
Tag erwandern kann, wird hier durch eine Reihe von
kleineren „Extratouren“ höchster Güte er füllt. Der

prähistorische Wanderpfad im Na turschutzgebiet
Milseburg z. B. informiert über die Kelten, die hier ein
befestigtes Stammeszentrum hatten.

Ein weiteres Angebot ist der Milsebur gradweg
(www.milseburgradweg.de) mit beleuch-

teter Tunneldurchfahrt! Auf der
ehemaligen Rhönbahntrasse

Petersberg-Götzenhof über
Hofbieber nach Hilders

erstreckt sich der
durchgängig asphal-

tierte Radweg als
Teil des Hessischen
Fernradweges R3
auf einer Länge
von 27 Kilometern.
Ein Highlight der
Strecke ist der

1.172 Meter lange
„Milseburgtunnel“,

in dem eine Dur ch-
schnittstemperatur von

8–10 Grad Celsius
herrscht. Der aus dem Jahr e

1889 stammende Tunnel ist
tagsüber beleuchtet.

Im Malerdorf Kleinsassen, am Fuße der sagenumwo-
benen Milseburg (835 m) mit  uriger, bewirtschafte-
ter Schutzhütte, finden oft Ausstellungen bekannter
Maler und Hobbyk ünstler statt. Man k ann sogar in
der dortigen Kunststation in Verbindung mit der Tou-
rist-Information verschiedene Mal- und Hobbyk urse
besuchen. Das Pfundsmuseum und das Traumthea-
ter ergänzen das vielfältige Kulturangebot.

Als Gast bei Wanderfreunden fühlt man sich hier
wirklich wohl und wer noch mehr wissen will erhält
weitere Informationen von der Tourist-Information
Hofbieber, Schulweg 5, 36145 Hofbieber , Telefon:
0 66 57/9 87 20, Fax 9 19 0 07, E-Mail: touristinforma-
tion@hofbieber.de oder im In ternet unter www.
hofbieber-tourismus.de.

Zu Gast bei Wanderfreunden!
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